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1 Einleitung 

Der vorliegende Geschäfts- und Tätigkeitsbericht für das Jahr 2023 umfasst das siebte Ar-
beitsjahr des Landschaftserhaltungsverbandes (LEV) Landkreis Ludwigsburg e.V. 

Übergeordnet war das Jahr politisch geprägt von den Änderungen der neuen Gemeinsamen 
Europäischen Agrarpolitik (GAP) und von den damit zusammenhängenden Konsequenzen für 
die Agrarförderungen der ersten und zweiten Säule, zu der auch die Landschaftspflegerichtli-
nie (LPR) gehört. Einen großen Anteil der Arbeit der LEV-Geschäftsstelle haben die Fortfüh-
rung von auslaufenden LPR-Verträgen (siehe Kap. 5.1), die Umsetzung des Kreispflegepro-
gramms (siehe Kap. 5.3), die Natura2000-Umsetzung sowie die Vorbereitung und Umsetzung 
von insgesamt 12 Biotopverbundplänen sowie die Umsetzung von diversen Biotopverbund-
maßnahmen (siehe Kap. 7) eingenommen. 

Weitere Schwerpunkte der LEV-Arbeit lagen im Jahr 2023, neben der Planung und Umsetzung 
von Landschaftspflegemaßnahmen und der fachlichen Beratung von Mitgliedern und Landbe-
wirtschaftern, wieder in der Umsetzung bzw. Weiterführung mehrerer Kooperationsprojekte im 
Bereich der Entwicklung von Maßnahmen zum Erhalt und zur Pflege von Streuobstwiesen; 
der Erhaltung von Trockenmauersteillagen, sowie beim Erhalt von Offenlandbrütern (Kap. 4). 
Bei letzterem sind insbesondere die GLÖZ8-Brachen; sowie die ersten vier Lichtäcker zu er-
wähnen. 

Die Öffentlichkeitsarbeit war im Jahr 2023 außerordentlich umfangreich (Kap. 2.5). So haben 
eine Exkursion ins Leudelsbachtal, ein zweitägiger Infostand beim ´Landkreisfeschd´, ein 
Pressetermin zur Bürgersensibilisierung, ein Trockenmauersanierungskurs, ein Landschafts-
pflegetag und ein Thementag zum Thema „Unverzichtbare Vielfalt: Insekten und Landwirt-
schaft“ beim Spätlingsmarkt ihre Spuren im Kreis hinterlassen. 

Die einzelnen Projekte und Tätigkeiten sind in den Kap. 3 bis 9 näher beschrieben. Einen 
Überblick über die Vereins- und Geschäftsführungstätigkeiten gibt Kap. 2.  

Auch die Mitgliederzahl ist im Jahr 2023 weiter angestiegen. Ein zusammenfassender Über-
blick über die Umsetzung des Arbeitsprogramms findet sich in Kap. 9.1. Der Jahresabschluss 
und Kassenbericht 2023 sind in Kap. 10.2 dargelegt. 

Der Geschäftsbericht dient auch als sachlicher Verwendungsnachweis für die Zuschüsse des 
Landes Baden-Württemberg zu den Personalkosten bzw. des Landkreises Ludwigsburg zu 
Personal- und Sachkosten und für unsere Mitglieder als Nachschlagwerk zur zeitlichen Ent-
wicklung, der Schwerpunktsetzung sowie der geleisteten Tätigkeiten.  

All unseren Mitgliedern, Förderern, Kooperationspartnern und allen, die dazu beitragen unsere 
wertvolle und schöne Kulturlandschaft zu bewahren und zu pflegen, sei an dieser Stelle unser 
ganz herzlicher Dank ausgesprochen.  

 

Das LEV-Team wünscht Ihnen eine interessante und informative Lektüre. 
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2 Verein und Geschäftsführung 

 

2.1 LEV-Mitglieder 

Im Jahr 2023 wurde der Landesfischereiverband (LFVBW) neues Mitglied. Damit hatte der 
LEV Ende 2023 insgesamt 46 Mitglieder. Die aktuelle Übersicht aller Mitglieder findet sich 
auf der LEV-Homepage.  

 

Abb. 1: Mitgliedskommunen des LEV Ludwigsburg (grün markiert), Stand: Dez. 2023 

 

2.2 LEV-Vorstand 

Der Landrat des Landkreises Ludwigsburg, Dietmar Allgaier, ist gemäß der Vereinssatzung 
Vorsitzender des Vorstands.  
 
Das Regierungspräsidium Stuttgart stellt jeweils eine/-n Vertreter/-in von den Abteilungen Na-
turschutz und Landwirtschaft. Für das Referat 32, Agrarstruktur, Frau Cornelia Kästle und für 
das Referat 56, Abteilung Naturschutz und Landschaftspflege, die Referatsleiterin, Ulrike 
Möck.  
  
Die anderen Vorstände wurden am 13.12.2021 per Umlaufbeschluss über die Wahl der 



 

 - 15 -  

Vertreter/-innen für die 3. Amtsperiode 2022-2024 des LEV-Vorstandes von der Mitglieder-
versammlung gewählt. Die nächste Vorstandswahl findet im Dezember 2024 statt. 

… für die Kommunen: 

• Bürgermeister Albrecht Dautel (Stadt Bönnigheim) 
• Bürgermeister Thomas Winterhalter (Stadt Steinheim an der Murr, seit 01.09.2022) 
• Stellvertretend: Bürgermeisterin Simone Lehnert (Ingersheim, seit 01.12.2022) 

… für die Landwirtschaft: 

• Eberhard Zucker (Bauernverband Heilbronn-Ludwigsburg e.V.) 
• Florian Petschl (Bauernverband Heilbronn-Ludwigsburg e.V.) 
• Stellvertretend: Stefan Renz (Bauernverband Heilbronn-Ludwigsburg e.V.) 

… für den Naturschutz: 

• Werner Brekle (Landesnaturschutzverband e.V., LNV) 
• Klaus Rüdenauer (Naturschutzverbund Deutschland e.V., NABU) 
• Stellvertretend: Karin Zimmer (Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.) 

 

2.3 Gremiensitzungen 

2023 fanden zwei Vorstandssitzungen statt. In diesen wurden folgende Themen bzw. Inhalte 
behandelt: 

 

14.06.23 17. Vorstandssitzung: 

• Begrüßung 

• Stellenbewertung der GPA und Höhergruppierung der LEV-Mitarbei-
tenden 

• Mitgliedschaftsanfrage LFVBW 

• Rechnungsprüfung und Jahresabschluss 2022 

• Geschäftsbericht 2022  

• Stand des Arbeitsprogramms 2023  

• Aufstockung der LEV-Projektmittel 

• Termine 2023  
• Verschiedenes 

10.10.23 18. Vorstandssitzung: 

• Begrüßung  

• Arbeitszeit von Herrn Fallert 2024/2025  

• Abstimmung des Entwurfs des Arbeitsprogramms 2024  

• Abstimmung des Entwurfs des Haushaltsplans 2024  

• Aktueller Stand des Arbeitsprogramms 2023  

• Tagesordnungsentwurf MV 2023 

• Verschiedenes 

  Tab. 1: Inhalte der LEV-Vorstandssitzungen 

 



 

 - 16 -  

Die jährliche ordentliche Mitgliederversammlung fand am 05.12.2023 im Kreishaus im Gro-
ßen Sitzungssaal statt, die folgende Tagesordnungspunkte enthielt: 

1. Begrüßung 

2. Entgegennahme des Geschäftsberichts und des Jahresabschlusses 2022 sowie  
Entlastung des Vorstandes 

3. Rückblick auf das Jahr 2023 

4. Erörterung und Beschluss des Arbeitsprogramms 2024 

5. Erörterung und Beschluss des Haushaltsplans 2024 

6. Verschiedenes 

 
 

2.4 Geschäftsstelle und Geschäftsführungstätigkeiten 

Die Geschäftsführungstätigkeiten der LEV-Geschäftsstelle im engeren Sinne beinhalten im 
Wesentlichen folgende Aufgabenfelder: 

• Mitgliederverwaltung und -betreuung, 

• Vor- und Nachbereitung der LEV-Gremiensitzungen (siehe Kap. 2.3), 

• Arbeitsplanung und -koordination / Aufstellung und Abstimmung des jährlichen Arbeitspro-
gramms (siehe Kap. 9), 

• Aufstellung des Haushaltsplans sowie Haushaltsführung, inkl. Jahresabschluss 
(siehe Kap. 10), 

• Beantragung und Abrechnung der Landeszuschüsse an den LEV, 

• Erstellung des jährlichen Geschäftsberichts und Evaluierungsberichte an das UM, 

• allgemeine Öffentlichkeitsarbeit (Pflege der Homepage, Pressemitteilungen etc.), 

• regelmäßige Abstimmungen mit dem Vorstandsvorsitzenden, bzw. dessen Vertreter 

• Bearbeitung von Anfragen (inkl. Presseanfragen). 

In einigen Bereichen wird die LEV-Geschäftsstelle durch die Landkreisverwaltung unterstützt. 
So erfolgen zum Beispiel die Bezügeabwicklung und die Arbeitszeiterfassung über den Ge-
schäftsteil (GT) Personal des Landratsamtes. Neben den Personalkosten laufen auch einige 
Sachkosten (Dienstreise-, Fortbildungskosten, Versicherungen etc.) zunächst über den Land-
kreishaushalt.  
Die für den LEV entstandenen Kosten werden einmal jährlich rückwirkend für das vorausge-
gangene Geschäftsjahr verrechnet (siehe dazu auch Kap. 10). Zur Gewährleistung eines rei-
bungslosen Ablaufs finden regelmäßige Abstimmungstermine zwischen der LEV-Geschäfts-
stelle und der Landkreisverwaltung (Fachbereich (FB) Haushalts- und Finanzwesen etc.) statt. 

         

             

2.5 Öffentlichkeitsarbeit 

Das Jahr 2023 war von einem außergewöhnlich großen Umfang an Öffentlichkeitsterminen 
geprägt. So konnten Landtagsabgeordnete, Vertreter von Regierungspräsidien und unteren 
Verwaltungsbehörden bis zu kommunalen Mitarbeiter/-innen und Stadt- bzw- Gemeinderäten 
und Landbewirtschaftern, also eine Vielzahl an Personen verschiedener Institutionen über un-
sere Arbeiten und die damit zusammenhängenden Herausforderungen und Lösungsansätze 
informiert werden.  
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2.5.1 Exkursion des Arbeitskreises Umwelt der Landtagsfraktion „Bündnis 90/ Die Grü-

nen“ im NSG Leudelsbachtal am 17. Mai 

Auf Nachfrage des Landtagsabgeordneten Markus Rösler von Bündnis 90/Die Grünen, wel-
cher zudem Mitglied beim LEV ist, unterstützte die Geschäftsstelle bei der Organisation einer 
Exkursion im Landkreis für den Arbeitskreis Umwelt der Landtagsfraktion. Themen sollten da-
bei die Umsetzung von Naturschutz- oder Landschaftspflegemaßnahmen auf besonderen 
Standorten, auch mit Bezug zu Landesfördermitteln (z.B. LPR), sein. 

So hat man sich für das NSG Leudelsbachtal auf Gemarkung der Stadt Markgröningen ent-
schieden, da hier ein kulturhistorisch bedeutsames, naturschutzfachlich hochwertiges Schutz-
gebiet (Trockenmauerweinberge und schafbeweidete Heideflächen mit Orchideenvorkom-
men) durch diverse Pflegemaßnahmen mehrerer betroffener Parteien (z.B. Kommune, RPS, 
LRA, Vereine etc.) betreut und entwickelt wird. Zudem sind hier durch Erstpflegemaßnahmen 
und nachfolgende Pflegearbeiten Bedingungen geschaffen worden, welche dem Erhalt der als 
Weltkulturerbe ausgezeichneten Schäferstadt und deren Stadtschäferei, konkret der Bewei-
dung schutzwürdiger Flächen, sowie den Zielen der Umsetzung von Natura 2000, insbeson-

dere dem Erhalt und der Entwicklung ‚Submediterraner Halbtrockenrasen‘ (LRT 6212), dienen.  

Die überwiegend über die LPR Teile A und B geförderten Pflegemaßnahmen beinhalten bei-
spielsweise die Beweidung der Magerrasen durch den Stadtschäfer und die Durchführung ei-
ner Weidenachpflege sowie Mahdarbeiten auf nicht beweidbaren Flächenanteilen zur Förde-
rung artenreichen Grünlands oder Säumen. Zudem wird eine (Gehölz-)Nachpflege auf über 
das LIFE+-Projekt „Rund ums Heckengäu“ geöffneten Flächen und die Sanierung von Tro-
ckenmauern auf kommunalen oder landeseigenen Flurstücken organisiert. Weiter finden in 
dem Gebiet spezielle Maßnahmen mit dem Ziel der Förderung von Wildbienen (Artenschutz-
programm BW) statt. 

Der LEV berichtete den Teilnehmern der Exkursion, zu denen neben den Mitgliedern des Ar-
beitskreises auch Vertreter der Kommune, des RPS und des LRA angehörten, über die oben 
genannten Themeninhalte. Dabei wurde auch Bezug auf die hohe Relevanz zur dauerhaften 
Sicherung der Mittel im LPR Teil B genommen, welche erforderlich sind, solch bedeutsame 
Gebiete zu erhalten und letztlich auch zur Erreichung der gesetzten naturschutzrechtlichen 
Ziele (z.B. Natura 2000).  

 
Abb. 2: Themenschwerpunkt Wildbienen (Artenschutzprogramm BW) bei der Exkursion 
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2.5.2 Gemeinsamer Pressetermin zur Bürgersensibilisierung zu einem angemessenen 

Freizeitverhalten in der Natur am 24. Mai 

Natur ist schön. Und in dicht besiedelten Räumen wie dem Landkreis Ludwigsburg ein zu-
nehmend knappes Gut. Die Folge sind vermehrte Probleme durch den steigenden Nutzungs-
druck: Unangeleinte Hunde und deren Hinterlassenschaften in Feld und Flur, betonierte Flä-
chen in Landschaftsschutzgebieten, Grillen in sensiblen Naturschutzgebieten, (E-)Bike-Ra-
ser in Weinbergen und vieles mehr. Ein Bündnis aus Naturschutz, Jägern, Landwirten und 
Kommunen machte sich zusammen mit dem Landschaftserhaltungsverband Landkreis Lud-
wigsburg auf die Suche nach Lösungen.  

Mehr Freizeit durch kürzere Arbeitszeiten, gestiegene Lebenserwartung, eine größere Mobili-
tät: Im Landkreis Ludwigsburg, dem Kreis mit dem größten Anteil versiegelter Flächen und 
dem geringsten Waldanteil in Baden-Württemberg, sind Privataktivitäten in der Natur umso 
konfliktträchtiger, da sich die Erholungs- und Freizeitnutzung auf die freie Feldflur, auf Äcker, 
Wiesen und Weinberge verlagert. Umso wichtiger ist es, bei allen Menschen, die gerne in die 
Natur gehen, ein Verständnis für mögliche Konfliktfelder zu wecken. Wer seinen Hund ohne 
Leine durch Feld und Flur springen lässt, denkt oft nicht daran, dass er damit möglicherweise 
bedrohte Tierarten wie etwa das Rebhuhn zur Brutzeit aufscheuchen und gefährden könnte. 
Ähnliche Probleme gibt es etwa, wenn Menschen in ihrer Freizeit Grillstellen in Naturschutz-
gebieten anlegen oder größere Flächen ihres „Stückles“ betonieren – obwohl der Garten in 
einem Landschaftsschutzgebiet liegt. Geradezu gefährlich wird die Koexistenz in der Natur, 
wenn etwa E-Bike-Radler mit hohem Tempo auf Weinbergwegen fahren oder gar die Passage 
zwischen Rebzeilen als Downhill-Strecke genutzt wird. 

„Es geht nicht darum Schuldzuweisungen vorzunehmen, sondern um die Sensibilisierung und 
Aufklärung aller Nutzenden in den betroffenen Gebieten“, sagte Thomas Winterhalter, Bürger-
meister der Stadt Steinheim und stellvertretender Vorsitzender des LEV. Wie sich zeigt, ist 
vielen Menschen der rechtliche Rahmen, in welchem ihre Freizeittätigkeiten zulässig sind, 
häufig nicht bewusst. Und insbesondere die Schäden die sie zum Großteil unbeabsichtigt an-
richten.  

Was also tun, dass einerseits das zunehmende Bedürfnis nach Naturerfahrung und Freizeit-
ausgleich und gleichzeitig die Grenzen dessen bewahrt bleiben, das schutzbedürftig ist, seien 
es nun Wild- und Nutztiere, Lebensräume und Nahrungsmittel oder Privateigentum? Gerhard 
Müller, Sprecher des Landesnaturschutzverbands, Arbeitskreis Ludwigsburg, schlug folgen-
des vor: Neben einer konsequenten Umsetzung der bestehenden Regeln, brauche es Aufklä-
rungsarbeit in Kindergärten, Schulen, in der Erwachsenenbildung und in den Medien um das 
allgemeine Verständnis für die Belange der Natur und Landwirtschaft wieder zu beleben. Be-
sucherlenkungskonzepte in Räumen mit hohem Besucherdruck könnten helfen diesen zu ka-
nalisieren und von den sensiblen Bereichen fernzuhalten.  

                                 
Abb. 3, 4 und 5: Diverse Freizeitaktivitäten führen in natursensiblen Bereichen zu Störungen. In dicht 

besiedelten Regionen ist dies ein zunehmendes Problem. (© Arnold; Hunter;  Wandtner, pixelio) 
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2.5.3 Trockenmauer-Sanierungskurs mit der LVG in Gemmrigheim am 21. und 22. Juni  

Im Juni fand unter der Anleitung des Teams von Martin Bücheler, Gartenbaumeister und Tro-
ckenmauerkoryphäe aus Stuttgart-Hedelfingen gemeinsam mit der Gemeinde Gemmrigheim, 
organisiert von Michael Heck und Frau Bonk von der Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt 
für Gartenbau (LVG) Heidelberg der inzwischen alljährliche Trockenmauer-Sanierungskurs für 
Praktiker statt.  

Die Kursteilnehmer wurden bei einer theoretischen Einführung zur Geschichte und zum Bau 
und der Instandhaltung von Naturstein-Trockenmauern in terrassierten Weinbau-Steillagen 
auch über deren wichtige ökologische Funktion aufgeklärt.  

Nach dem Theorieblock ging es dann noch am Vormittag zur Baustelleneinrichtung. Von der 
Schadensbeurteilung zur Sicherheit beim Trockenmauerbau, den verschiedenen Werkzeugen 
und Bearbeitungstechniken über die richtige Sortierung der Steingrößen, den Erdarbeiten und 
der Fundamentierung wurden alle Elemente des Trockenmauerbaus bearbeitet. Zwei Mauer-
abschnitte wurden so von zwei Teams vom Abbruch bis zum fertigen, stabilen Fundament und 
den ersten Mauerschichten bearbeitet und zum Teil wiederhergestellt. Besonders erwähnens-
wert ist dabei, dass sowohl das Fundament als auch die Hintermauerung einen besonders 
hohen Stellenwert für die künftige Stabilität der Mauer haben. Dementsprechend wurde, wo 
dies möglich war, mit schmalen abgeschlagenen Steinteilen, s.g. „Schroppen“ zwischen den 
Bindersteinen eine lückenlose Verzahnung der Hintermauerung hergestellt. Das dadurch ent-
stehende „liegende Gewölbe“ verteilt die vom Hang von hinten und oben auf die Mauer wir-
kende Gewichtskraft über die Binder an die großen Ecksteine. Was in der Theorie recht ein-
leuchtend klingt, bedarf eines hohen Maßes an handwerklichem Geschick und Erfahrung in 
der Umsetzung. Die ersten Schritte konnten die Teilnehmer/-innen beim Kurs gehen, viele 
Fragen stellen und werden das Erlernte dann in ihrem eigenen Wengert anwenden. 

     
Abb. 6, 7 und 8: Vom Ausgraben des Fundaments bis zur Ecksteinlegung.  

 

Der Kurs für das Jahr 2024 war zum Redaktionsschluss wie im Vorjahr bereits ausgebucht. 
Dies bestätigt, dass im Landkreis trotz der hohen Arbeitsintensität, die mit dem Trockenmau-
erbau verbunden ist eine große Bereitschaft besteht, dieses anspruchsvolle (Kunst-)Handwerk 
in den Grundzügen zu erlernen. Der LEV dankt dem Team von Herrn Bücheler, Frau Bonk 
und Herrn Heck von der LVG und Bürgermeister Dr. Frauhammer von Gemmrigheim für die 
gute Zusammenarbeit und die Ermöglichung dieses Kurses. So wird das seltener werdende 
Praxiswissen um Bau- und Instandhaltung der Naturstein-Trockenmauern weitergegeben und 
damit der Grundstein für ihre Erhaltung gelegt. 
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Abb. 9: Trockenmauer-Sanierungskurs in der Übersicht: Gartenbaumeister Martin Bücheler erklärt wie 
der Anlauf der Mauer schon beim Ausgraben des Fundamentes und durch die Anlage der An-
schlagdielen mitbestimmt wird. Im Kurs wird parallel an mehreren Mauerabschnitten gleichzeitig 
gearbeitet. Kleine Pausen bei denen einzelne Arbeitsschritte detailliert erklärt werden, vermitteln 
die notwendigen Kenntnisse die kommenden Arbeiten fachgemäß auszuführen.   

 

2.5.4 24. Jugend-Naturschutzcamp im Tápió-Gebiet in Ungarn vom 03. bis 10. Juni  

Mit dem Komitat Pest in Ungarn verbindet den Landkreis Ludwigsburg eine langjährige Part-
nerschaft. Aufgrund der besonders hohen Vielfalt an bedeutsamen, für das ungarische Tiefland 
typischen Lebensräumen, wie Feuchtgebiete sowie Salzwiesen und Sanddünen, wurde mit 
dem Komitat Pest, den Gemeinden im betroffenen Tápió-Gebiet sowie der ungarischen Ge-
sellschaft für Naturschutz und Ornithologie und dem Landkreis eine gemeinsame Stiftung ge-
gründet. Die Tápió-Stiftung hat die Entwicklung des Gebietes als ökologische Modellregion 
zum Ziel. Neben der Stiftung ist die Organisation eines jährlichen Jugend-Naturschutzcamps 
ein wichtiger Baustein der Partnerschaftsbeziehungen geworden.  

Das Jugendcamp soll deutschen sowie ungarischen Jugendlichen anhand theoretischer und 
praktischer Umweltbildung die Themen Artenschutz, Naturschutz und Landschaftspflege,  
aber auch kulturelle Aspekte näherbringen und diesbezüglich einen Austausch ermöglichen. 
Der Austragungsort wechselt dabei jährlich zwischen den beiden Ländern. Vonseiten des 
Landkreises wird die Organisation der Camps hauptsächlich von der Unteren Naturschutzbe-
hörde, in Person von Herrn Dr. Rolf Gastel, betreut. Finanziell wird dieses Engagement seit 
vielen Jahren von der Stiftung Umwelt- und Naturschutz der Kreissparkasse Ludwigsburg un-
terstützt. 

Im Jahr 2023 hatte auch der LEV Ludwigsburg einen kleinen Teil zur Partnerschaft des Land-
kreises beigetragen. Die stellv. Geschäftsführerin Charlotte Ritter begleitete vom 03.06. bis 
10.06. die ca. 20 Jugendlichen aus dem Kreis sowie Herrn Dr. Gastel zum 24. Jugend-Natur-
schutzcamp in das Tápió-Gebiet nach Ungarn.  

Die Unterbringung erfolgte in einer der Tápió-Stiftung gehörenden „Waldschule“ in Göbölyja-
ras. In der vom Wetter wechselhaft geprägten Zeit konnten in der umliegenden Umgebung 
beispielsweise das Naturschutzzentrum der Tápió-Stiftung in Famos und die dortige Vogel-
beringstation sowie die ungarische Genbank für die Erhaltung landwirtschaftlicher Kultursorten 
in Tápiószelle besichtigt werden. Zudem fanden diverse Exkursionen in die ausgedehnten 
Feuchtwiesen und Binnensanddünen statt. Praktische Landschaftspflegeeinsätze auf natur-
schutzrelevanten Flächen gab es durch die Beseitigung von Ablagerungen und Müll sowie 
Bekämpfung invasiver Neophytenarten, durch Ausreißen oder bei der Robinie durch 
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motormanuelle Entfernung. Als besonderes Ereignis hat sich eine Kutschfahrt zur Graurind-
Herde eines Hirten herausgestellt, welche auch über Wiesen der Tápió-Stiftung gehütet wer-
den. Zudem waren neben regionalen kulinarischen Genüssen (Letscho, Gulasch etc.), auch 
ein Ausflug in die Hauptstadt Budapest und die Besichtigung dortiger Kulturanlagen Bestand-
teil des Programms.  

 

Abb. 10: Naturschutzzentrum der Tápió-Stiftung in Famos 

 

Abb. 11: Ungarisches Graurind 
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Die Begleitung der Gruppe im Jahr 2023 stellt eine Ausnahme dar und soll nicht regelmäßig 
stattfinden. Jedoch sind je nach Bedarf weitere Beiträge im Bereich der Umweltbildung mög-
lich, auch da die Pflegeeinsätze der ungarischen Jugendlichen im Landkreis u.a. auf vom LEV 
betreuten Pflegeflächen stattfinden.  

2.5.5 „Landkreisfeschd“ mit der Forschungsgemeinschaft zur Erhaltung einheimischer 
Eulen (FOGE) und dem Fachbereich 22 (Umwelt) des Landratsamts in Ludwigsburg 

Am 24. und 25. Juli fand das „Landkreisfeschd“ statt, an dem sich der LEV auf Wunsch des 
Vorsitzenden ebenfalls beteiligte. Gemeinsam mit dem Fachbereich 22 (Umwelt) des Landrat-
samtes und der Forschungsgemeinschaft zur Erhaltung einheimischer Eulen e. V. (FOGE) 
wurde ein Stand zu den Arbeiten und der FOGE und des LEV und nebenan eine Art Werkstatt 
zum Bau von Vogelnistkästen aufgebaut. Dieser wurde die zwei Tage durchgehend von Mit-
arbeiter/-innen von FB 22 und vom LEV durch Frau Obele und Herrn Fallert betreut. Von den 
100 Bausätzen blieb am Sonntagnachmittag kein einziger übrig. Herrn und Frau Keil von der 
FOGE und den Mitarbeiter/-innen des Fachbereichs Umwelt wollen wir, auch insbesondere 
Herrn Carsten Scholz für die Holzbeschaffung und -bearbeitung, für die gelungene, gemein-
same Aktion ganz herzlich danken.   

 

Abb. 12: Gemeinsame Standbetreuung (v.l.n.r.): Andreas Fallert (LEV) mit Herbert Keil 
(FOGE) und Susanne Blank (UNB). © B. Meierjohann  

2.5.6 Landschaftspflegetag im Gewann „Hungerer“ in Steinheim an der Murr  

Am 07. Oktober fand in Steinheim/Murr in gemeinsamer Vorarbeit mit der Stadtverwaltung und 
dem Maschinenring Rems-Murr-Neckar-Enz der zweite Landschaftspflegetag im Landkreis 
Ludwigsburg statt. Die Begrüßung übernahmen der Landtagsabgeordnete Dr. Markus Rösler 
(Bündnis 90/Die Grünen) und Bürgermeister Thomas Winterhalter von der Stadt Steinheim 
und LEV-Geschäftsführer Andreas Fallert. Bei einer kurzen Einführung in das Gebiet durch 
Eric Hirsch, dem hauptamtlichen Ökologen der Stadt Steinheim, erklärte dieser, dass der Be-
griff „Hungerer“ sich von den Eigenschaften des hiesigen Bodens ableite, d.h. in der Fachspra-
che von einer flachgründigen Rendzina („Pararendzina“), bei der eine flache Humusauflage 
und darunter Kalkfels, als unverwittertes Ausgangsgestein mit hohen Ton- und Mergelanteilen 
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den Untergrund bilden. Eigentlich dominieren im fruchtbaren Landkreis Ludwigsburg die  
Braunerden, d.h. hohe Lössauflagen über Ausgangsgestein, so auch auf dem „Burgberg“ wei-
ter nördlich des Hungerers. Rendzinen seien dagegen wesentlich magerer, d.h. dass hier nicht 
viel Aufwuchs zu holen war und ist. Daher stamme wahrscheinlich auch der Name des Ge-
wanns. Dieser Umstand mache die Flächen naturschutzfachlich aber umso interessanter. 

Hinsichtlich der Lebensräume finde man hier entsprechend Magerrasen, aber auch Feldge-
hölzbestände, durch die ehemalige weinbauliche Nutzung Trockenmauern und offene Felsen-
bildungen mit Hangschüttungen und Kalktuffquellen.  

Nach einer kurzen Erläuterung des Programmablaufs ging es auch gleich zum ersten Pflege-
abschnitt, wo die Fa. Schäfer bei einer Maschinenvorführung mit einem kleinen Hangschlepper 
mit Trommelmähwerk den Steilhang mähte. Im Anschluss wurde gemeinsam mit Rechen das 
Mahdgut von der Pflegefläche abgeräumt.  

 

Abb. 13: Wichtig für die lichtliebenden Kräuter und Gräser auf (Mager-)Wiesen ist das Ab-
räumen nach der Mahd.  

Was heute mit moderner Technik (Hangschlepper mit Mähwerk und Mähraupe mit Bandre-
chen) ausgeführt wird, um aus der Nutzung gefallene, aber für die Natur wertvolle Flächen zu 
erhalten, war früher der Lebensunterhalt und die Lebensgrundlage der zumeist armen Land-
bevölkerung. Futterwerbung („Heu“ und „Öhmd“) war, bis in die Mitte des 20 Jahrhunderts zur 
Erhaltung und Pflege des „vierbeinigen Traktors“, des Ochsen, für das Überleben in den kalten 
Wintermonaten nötig. Dafür waren die Sense, der Holzrechen und die Heugabel die Mittel der 
Wahl.  

Da nur wenige Menschen das händische Mähen mit der Sense heute noch beherrschen, hat 
der LEV bei Herrn Gerhard Rickert, Sensen-Weltmeister aus Murrhardt, für den 
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Landschaftspflegetag angefragt und ihn auch gewinnen können. Die Begeisterung war ent-
sprechend groß bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 

 

Abb. 14: Bei Meistern in die Lehre gehen: Gerhard Rickert, ehemaliger Sensenweltmeister, 
erläutert, gemeinsam mit Ronald Blümle vom LEV im Rems-Murr-Kreis, worauf es 
beim Sensenmähen ankommt.  

Am Nachmittag stand als nächstes die Vorstellung des Schäfereibetriebs von Marcel Eggert 
auf dem Programm. Herr Eggert erläuterte kenntnis- und detailreich wo die Herausforderungen 
für einen Betrieb mit etwas mehr 70 Mutterschafen, insbesondere bei der Beweidung in Land-
schaftspflegegebieten liegen. Da ist einerseits die Fläche selbst, häufig schwer zugänglich, 
muss zuerst eine Zauntrasse in unebenem Gelände mit Hindernissen gemäht und anschlie-
ßend der Zaun, je nach Witterung zum Teil in hart gebackenen Boden oder auf nahe anste-
hendem Gestein gesteckt werden. Daraufhin werden die Tiere in die Koppel (eingezäunte Flä-
che) getrieben. Hier muss vorher geprüft werden, ob keine Problempflanzen (z.B. Herbstzeit-
lose, Schierling oder Jakobsgreiskraut) in zu hoher Anzahl auf der Fläche vorhanden sind, 
dass der Aufwuchs noch nicht zu hochsteht, dass die Tiere diesen nicht einfach niedertram-
peln, dass aber auch genug Aufwuchs da ist, den die Tiere zum Sattwerden fressen können, 
usw. Dann ist da die Sache mit der Förderung. Moderne Schäfereibetriebe sind nicht wirt-
schaftlich, da ihre Hauptprodukte Schafwolle und Fleisch preislich auf dem Weltmarkt zu wenig 
Gegenwert einbringen. Auskömmlich wird eine Schafhaltung deshalb derzeit, je nach Betriebs-
standort und Voraussetzungen (Rasse, Eigentums- und Pachtverhältnisse, Stallverfügbarkeit 
und -infrastruktur, Vermarktungsnische, etc.) ab 500 bis 700 Mutterschafen (!). Der Arbeitsauf-
wand hierfür ist immens (tägliche Fütterung und Tierschau, Tierhygiene und -pflege, Futterge-
winnung, Produktverarbeitung, Vermarktung, Beantragung der Förderung, rechtskonforme 
Bewirtschaftung der Flächen, Scherereien nicht nur mit den Schafen, sondern häufig schwie-
rige/unklare Pachtverhältnisse, unangeleinte Hunde und in der Folge 
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ausgebrochene/gestresste Schafe, zerstörte Weidenetze durch Mountainbiker, etc.) und für 
einzelne Schäfer im Haupterwerb nahezu unleistbar. Deshalb gibt es immer weniger Haupt- 
und immer mehr Nebenerwerbsschäfereien. Die Zahl der Weidetiere in der Landschaft sinkt! 
Deutschlandweit! Um von der existierenden Bürokratie im „Förderdschungel“ gar nicht zu re-
den. 

Darum unterstützte der LEV Herrn Eggert unter anderem bei der Beantragung von Landesmit-
teln über die Landschaftspflegerichtlinie (LPR). Nachdem die Auflagen mit der Unteren Natur-
schutzbehörde (UNB) geklärt werden konnten, schloss dieser einen fünfjährigen Landschafts-
pflegevertrag mit der UNB ab. Da die Zusammenarbeit mit dem LEV und der UNB gut klappe, 
könnte Herr Eggert sich vorstellen, auch im Gewann Hungerer die dauerhafte Pflege zu über-
nehmen. 

 

Abb. 15: Schäfer Marcel Eggert erläutert dem Publikum die Herausforderungen eines mo-
dernen Schäfereibetriebes. Unter anderem spielen auch hier das Freizeitverhalten 
der Bevölkerung und insbesondere unangeleinte Hunde eine große Rolle.© Hirsch  

Nach dem Themenblock „Beweidung“ ging es dann zu einer naturkundlichen Führung mit Jo-
hanna Klebe, Biotopverbund-Fachkraft vom LEV, Herrn Hirsch und Herrn Fallert in die Mager-
wiesen. Dabei wurde neben den verschiedenen naturschutzrechtlichen Einordnungen des Ge-
bietes: Landschaftsschutzgebiet „Unteres Murrtal“, außerdem südwestlich angrenzend das 
Naturdenkmal „Ehemalige Steinbrüche am Burgberg und Steinberg“, gesetzlich geschützte 
Biotope nach §30 BNatSchG „Gehölze am Steinberg“ und Biotopverbund Kernflächen mittlerer 
und trockener Standorte neben vielen Pflanzenbestimmungen auch auf das sperrige Thema 
„Sukzession“ eingegangen: Lässt man die Natur Natur sein, würden über 90% der Fläche 
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Deutschlands bewaldet sein. Was auf den ersten Blick nach einem Idealbild klingt, stellt sich 
auf den zweiten Blick als eine negative Perspektive für die Lebensraum- und Artenvielfalt dar. 
Wo Menschen pflegend eingreifen, d.h. die Natur maßvoll nutzen, z.B. mit extensiver Weide-
tierhaltung oder mit zweischüriger Heuwirtschaft, dort gibt es genug Nischen für Arten, die im 
Schatten eines Feldgehölzes oder eines Hochwaldes keine Überlebenschance haben. Des-
halb ist es wichtig, im besten Fall ein Mosaik verschiedener Strukturen nebeneinander zu ha-
ben. Genau dies versuchen die Stadt Steinheim und die Untere Naturschutzbehörde am ‚Hun-
gerer‘ zu etablieren. Durch den Bau und die Wiederherstellung von Trockenmauern in diesem 
Gebiet werden wichtige Lebensräume für wärmeliebende Arten wie die Zauneidechse oder 
den Mauerpfeffer wiederhergestellt. Auf der Wiese wird ein entsprechendes Weideregime die 
nächsten Jahre hoffentlich zu einer Förderung der Pflanzen- und Insektenvielfalt führen. Erich 
Hirsch, Johanna Klebe und Andreas Fallert schauen zuversichtlich auf die Zukunft dieses jetzt 
schon sehr strukturreichen Gewanns. Der Landschaftspflegetag hat in jedem Fall ein großes 
Interesse in der Bevölkerung und auch ein kleines Presseecho erzeugt. Der LEV dankt allen 
Beteiligten, die diesen schönen und für alle an Ereignissen und Erkenntnissen reichen Tag 
ermöglicht haben.   

 

Abb. 16: Eric Hirsch (ganz rechts im Bild) beschreibt wie im ‚Hungerer‘ auf städtischen Flächen 
die „Sukzession“ zurückgedrängt und Magerwiesen mit Trockenmauern wiederherstellt 
werden, während im Hintergrund (auf dem Bild nicht sichtbar) die Landschaftspfleger 
der Fa. Schäfer Gehölze zurückdrängen und damit Wiesenbereiche wiederherstellen.  

   

2.5.7 Thementag: „Unverzichtbare Vielfalt: Insekten und Landwirtschaft“ am Spätlings-
markt in Ludwigsburg 

Nach dem Jahr 2019 war der LEV am 07. November 2023 zum ersten Mal seit vier Jahren 
wieder beim Spätlingsmarkt mit einem Thementag vertreten. Dieses Jahr stand im Zeichen 
der unverzichtbaren Vielfalt von Insekten und Landwirtschaft. Auf den ersten Blick sind sich 
diese „spinnefeind“, da die Landwirtschaft ja seit Jahrzehnten nichts anderes tut, als Insekten 
tot zu spritzen und für Landwirte Insekten halt nun mal hauptsächlich Schädlinge sind. Um 
gerade diesen Vorurteilen vorzubeugen und ein realistischeres Bild einer Schicksalsgemein-
schaft zu zeichnen, dazu sollte die diesjährige Veranstaltung dienen.  
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Abb. 17: Die stellvertretende Geschäftsführerin des LEV, Charlotte Ritter, führte durch das vielfältige 
Programm und moderierte die Podiumsdiskussion. (© Kreismedienzentrum) 

Es konnten sowohl Prof. Dr. Johannes Steidle, geschäftsführender Direktor am Institut für Bi-
ologie der Universität Hohenheim, als auch Frau Vallecillos Soldado von der NaturVision Lud-
wigsburg gGmbH für eine Naturfilm-Kooperation und Herr Werner Zibold, Landwirtschafts-
meister, Leiter eines Biodiversitätsdemonstrationsbetriebes und Berufschullehrer aus Unter-
riexingen für Vorträge gewonnen werden. Die stellvertretende Geschäftsführerin Charlotte Rit-
ter führte durch die Veranstaltung und moderierte die abschließende Podiumsdiskussion.  

 

Abb. 18: Der geschäftsführende Direktor am Institut für Biologie der Universität Hohenheim, Prof. 
Dr. Johannes Steidle bei seinem Vortrag zum Insektensterben (© Kreismedienzentrum) 

Den Anfang machte Prof. Steidle mit einem wissenschaftlichen Vortrag zur Bedeutung der 
Insekten, zu den vielfältigen Ursachen für den dramatischen Rückgang und wirksame Gegen-
maßnahmen. Im Anschluss wurde um 15 Uhr der Film „Welt ohne Insekten“ von Andreas 
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Ewels durch die NaturVision Ludwigsburg gGmbH gezeigt. Der Film handelt vom Zusammen-
hang einer fatalen Entwicklung, dass nämlich rund 75% der Welternährung von den Bestäu-
bungsleistungen der Insekten abhingen, parallel das Insektensterben anhalte. Für die im Film 
gezeigten Wissenschaftler unter anderem aus Baden-Württemberg von der Albert-Ludwigs-
Universität in Freiburg ist klar: Eine stabile Artenvielfalt ist Garant für das Überleben der 
Menschheit auf dem Planeten Erde. Doch laut Regisseur Ewels tun wir offenbar alles, um 
uns der eigenen Lebensgrundlagen zu berauben. Auch in Deutschland. Landwirtschaftsver-
treter kommen zu Wort und benennen die Kernprobleme. Wer von der einzigen Berufs-
gruppe, die Nahrungsgrundlagen herstellt dauerhafte Niedrigpreise, aber immer höhere 
Qualitätsstandards hinsichtlich Boden-, Wasser-, Klima- und Naturschutz fordert, sollte 
sich über die sichtbar katastrophalen Konsequenz im Klaren sein. An dieser Stelle sind 
Lebensmitteleinzelhandel, Konsumenten und Regierungen in der Pflicht. Diese wird öffentlich 
im Wesentlichen der Landwirtschaft zugeordnet. Doch diese Inkonsequenz ist ein wesentlicher 
Treiber des Strukturwandels in der Landwirtschaft. Wertschätzung und Wertschöpfung müs-
sen zusammengehen, damit die sowieso im Strukturwandel befindliche Landwirtschaft noch 
überlebensfähig und am Ende auch wieder auf dem internationalen Markt wettbewerbsfähig 
wird. 

 

Abb. 19: Der Film „Welt ohne Insekten“ von Andreas Ewels zeigt unter anderem die so genannten 
„menschlichen Bienen“ in der chinesischen Provinz Sichuan, wo in der Folge des jahrzehn-
telangen Einsatzes von bienenschädlichen Insektiziden keine Honigbienen mehr vorhan-
den sind (© Kreismedienzentrum) 

Genau an diesem Punkt setzte der Vortrag von Werner Zibold an. Als aktiver Landwirt und 
Biodiversitätsdemonstrationsbetrieb zeigte er verschiedene Maßnahmen wie die Ganzpflan-
zensilage von Mischkulturen (z.B. Gersten/Leguminosen-Gemische), Weite-Reihe-Getreide 
mit reduzierter Saatstärke, Düngung und Pflanzenschutz, mehrjährige Brachen und Hecken-
pflegen. Bei allen Maßnahmen kam heraus, dass die Effekte für die Biodiversität nachweis-
lich da seien. Worüber Uneinigkeit bestehe, sei, wie die ackerbaulichen Maßnahmen, die 
Biodiversitätsleistungen enthalten, honoriert werden sollen. Dies sei in Anbetracht der 
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derzeitigen Lage mit 4%-Stilllegunsverpflichtung für Landwirte ein wichtiger zu diskutierender 
Punkt. 

Die Frage, die auch Frau Ritter schon eingangs stellte: Wie kann den Landwirten geholfen 
werden? Mehr Geld vom Staat, weniger Bürokratie, klingt gut. Staatliche Leistungen erfor-
dern aber nicht weniger, sondern mehr Kontrollen. Auf der EU-Ebene wurden durch die Ag-
rarreform ab 2023 aber mehr Leistungen verlangt und weniger Gelder dafür in der ersten 
Säule zur Verfügung gestellt.   

 

Abb. 20: Landwirtschaftsmeister Werner Zibold aus Markgröningen berichtet von seinen biodiver-
sitätssteigernden Maßnahmen. Woran es mangle, sei Einigkeit darüber, wie diese künftig 
honoriert werden sollten. 

Der Landschaftserhaltungsverband geht hier mit Herrn Zibold und anderen Landwirten den 
Weg, betriebswirtschaftliche Kenngrößen in die Honorierung von Biodiversitätsleistungen zu 
integrieren und parallel den Verwaltungs- und Bürokratieaufwand möglichst durch Werkver-
träge niedrig zu halten.   

Zum Ende der Veranstaltung fand eine gemeinsame Podiumsdiskussion zur Frage „Ist die 
biologische Vielfalt noch zu retten?“ statt. Neben den Rednern der bisherigen Vorträge kamen 
hierzu Miriam Willmott, Agrarreferentin vom NABU Landesverband, Thomas Winterhalter, Bür-
germeister der Stadt Steinheim an der Murr und LEV-Vorstandsmitglied, Christoph Kaup, Vor-
sitzender vom NABU Sachsenheim sowie Florian Petschl, Vorstandsmitglied im Bauernver-
band Heilbronn-Ludwigsburg, Junglandwirt aus Marbach und LEV-Vorstandsmitglied mit auf 
die Bühne. Zu den diskutierten Themeninhalten gehörten nähere Fragen zum aktuellen wis-
senschaftlichen Stand über das Insektensterben oder die Wirksamkeit sowie Ausgestaltung 
von Maßnahmen, wie beispielsweise Buntbrachen auf Ackerland oder Blühflächen auf kom-
munalen, innerstädtischen Flächen. Zudem wurden Hintergründe zur europäischen Gemein-
samen Agrarpolitik (GAP) erläutert, insb. auch mit Hinblick auf die Neugestaltung dieser ab 
dem Jahr 2023 mit der neu eingeführten Verpflichtung, dass Betriebe mit über 10 ha Ackerflä-
che 4% davon stilllegen und somit der Biodiversität zur Verfügung stellen müssen. Die 
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Diskussion erfolgte angeregt und auch interessierte Fragen aus dem Publikum wurden hierzu 
eingeworfen. Letztlich wurde klar, dass schon gute Ideen zur Bewahrung der biologischen 
Vielfalt bestehen und kreis- sowie landesweit die Bemühungen sowie der Austausch ausge-
weitet wurden, es jedoch, hinsichtlich der praktikablen Umsetzung und der finanziellen Anreize 
im Rahmen der GAP, noch viele Uneinigkeiten bestehen.  

 

Zur Öffentlichkeitsarbeit der LEV-Geschäftsstelle im Jahr 2023 ist abschließend hinzuzufügen, 
dass mehrere Pressemitteilungen anlässlich durchgeführter LEV-Projekte und Kooperations-
veranstaltungen verfasst und herausgegeben wurden. Ein Pressespiegel mit LEV-Bezug fin-
det sich in Anhang 6 des Geschäftsberichts, indem auch die von der Geschäftsstelle erstellten 
Flyer abgebildet sind. 

 

2.6 Fortbildungen und Infoveranstaltungen der LEV-Beschäftigten 

Im Jahr 2023 haben die LEV-Beschäftigten an folgenden Fortbildungen/Infoveranstaltungen 
teilgenommen: 

Datum Fortbildung 
Teilnahme  

seitens LEV-Ge-
schäftsstelle 

18.01.2023 ABS: „Amphibien im Biotopverbund“ (online) Klebe 

15.02.2023 STIK- Streuobstwiesen im Klimawandel-Fachvortrag in 
Kleinsachsenheim 

Klebe, Ritter 

27.02.2023 Online-Schulung zum Rebhuhnmonitoring (online) Klebe 

01.03.2023 Umweltakademie: Biotopverbund „Wie funktionieren Pla-
nung und Umsetzung in der Praxis?“ (online) 

Klebe 

25.04.2023 Umweltakademie: „Biotopverbund: Fachplan Gewässer-
landschaften“ (online) 

Klebe 

12.06.2023 LEV Enzkreis: Ackerwildkrauttagung (Pforzheim) Klebe 

21.06.-
22.06.2023 

Trockenmauersanierungskurs (Gemmrigheim) Fallert, Klebe 

23.06.2023 – 
24.06.2023 

Tagung „Lichtblicke im Feldvogelschutz“, (Stuttgart, Fell-
bach und Tübingen) 

Fallert, Klebe 

23.06.-
25.06.2023 

Landkreisfeschd (Ludwigsburg) Fallert 

04.06.-
05.06.2023 

BVB-Treffen (Singen) Klebe 

Tab. 2: Teilnahme der LEV-Beschäftigten an Fortbildungen und Fachveranstaltungen 
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Abb. 21: Ackerwildkrauttagung im Enzkreis, Vorstellung des „Archeackers“ am 12.06.2023 

 
Abb. 22: Exkursion im Rahmen der Veranstaltung „Lichtblicke im Feldvogelschutz“ zu Maßnahmenflä-

chen im Landkreis Tübingen am 24.06.2023 

 

Abb. 23: Vorstellung der unterschiedlichen Geräte zur Grünlandmahd, Heu- und Silagewerbung am 
11.10.2023 in Aulendorf 
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3 Kooperation und Netzwerkarbeit 

Auf Grund seiner speziellen Vereinsstruktur mit Mitgliedern aus unterschiedlichen Interessen-
gruppen liegt eine wichtige Aufgabe des LEV in der Verbesserung der Vernetzung und der 
Zusammenarbeit der verschiedenen regional und auch überregional an der Schnittstelle Land-
wirtschaft, Naturschutz und Verwaltung tätigen Akteure. Langfristiges Ziel ist es dabei, die vor-
handenen Kräfte zu bündeln und das Miteinander zu stärken.  

Im Jahr 2023 hat die LEV-Geschäftsstelle insbesondere mit folgenden Akteuren zusammen-
gearbeitet bzw. war an folgenden Kooperationsprojekten beteiligt. 

 

3.1 Zusammenarbeit mit Fachbehörden 

Im Zusammenhang mit der Planung und Durchführung von Projekten und Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege sind vor allem die untere Naturschutzbehörde 
(UNB) und die untere Landwirtschaftsbehörde (ULB) beim Landkreis LB sowie die höhere Na-
turschutzbehörde RPS wichtige Kooperationspartner des LEV.  

Die Kooperation mit der UNB erfolgt vor allem bei der Umsetzung von Maßnahmen nach der 
Landschaftspflegerichtlinie (LPR). Während der LEV grundsätzlich für die Akquise und Vorbe-
reitung von LPR-Maßnahmen zuständig ist, liegt die administrative Abwicklung im Zuständig-
keitsbereich der UNB. Hier findet vor allem eine enge Zusammenarbeit mit dem Natura 2000-
Beauftragten und dem für die LEV zuständigen Verwaltungssachbearbeiter sowie darüber hin-
aus auch mit den ökologischen Fachkräften der UNB statt. 

Ein Schwerpunkt der Zusammenarbeit zwischen LEV, UNB und auch ULB lag im Jahr 2023 in 
der Organisation der Weiterführung von zum Ende 2023 auslaufenden fünfjährigen Land-
schaftspflegeverträgen nach Teil A der LPR (siehe Kap. 5.1). LEV und UNB stellen ferner 
gemeinsam das jährliche Kreispflegeprogramm (KPP) auf, welches die vorgesehenen Anträge 
(von Kommunen, Verbänden oder Landwirten) und Aufträge für Maßnahmen nach LPR Teil 
B, inklusive Biotopverbund (siehe dazu Kap. 7.2), beinhaltet und zur Mittelbeantragung beim 
RPS eingereicht wird (siehe dazu auch Kap. 5.3)Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefun-
den werden. Der Schwerpunkt der Zusammenarbeit mit der höheren Naturschutzbehörde 
beim RPS lag 2023 in der Planung und Durchführung von Landschaftspflegemaßnahmen in 
Naturschutzgebieten (NSG) (siehe Kap. 5.4). 

 

3.2 Rebhuhn-Monitoring 2023 

Um festzustellen, wie sich die Bestände des Rebhuhns entwickeln, führt die Wildforschungs-
stelle Baden-Württemberg (WFS) ein landesweites Rebhuhn-Monitoring durch.  

2023 sind zum vierten Mal Bereiche aus dem Landkreis LB in das landesweite Monitoring mit 
aufgenommen worden. Ausgehend von dem Lokalprojekt „Lebensraumaufwertung für Reb-
huhn, Feldhase und Co.“ (siehe 4.2)  fanden am 02.03.2023 und 16.03.2023 im Bereich „Stein-
heim/Murr-Murr-Pleidelsheim“ und im Bereich „Bönnigheim-Kirchheim/Neckar-Erligheim“ ge-
meinsam von LEV und WFS sowie dem Wildtierbeauftragten des Landkreises organisierte 
Rebhuhnzählungen statt. Mit tatkräftiger Unterstützung örtlicher Akteure aus Naturschutz und 
Jägerschaft wurden in beiden Bereichen auf jeweils 13 vorher festgelegten Erfassungsstre-
cken (sog. Transekten) Rebhähne nach einheitlicher Methodik mit Klangattrappen „verhört“.  
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Abb. 24: Das Rebhuhn ist eine so genannte Schirmart. Maßnahmen, die zu seinem Schutz ergriffen 
werden, wie z.B. die Anlage mehrjähriger Brachen begünstigen auch das Überleben vieler 
anderer Tier- und Pflanzengruppen. So z.B. Feldlerchen, Feldhasen, Laufkäfer und Wildbie-
nen. (© E. Bürthel).  

 
In beiden Monitoring-Gebieten konnten an mehreren Transekten Rebhuhnvorkommen festge-
stellt werden. In Steinheim/Murr wurden weniger Rebhühner erfasst als im vorigen Jahr.  

Um evaluieren zu können, ob die Maßnahmen zur Lebensraumaufwertung für Offenlandarten 
langfristig Früchte tragen sowie um festzustellen, wo sich die Rebhühner jeweils aufhalten, um 
dann dort gezielt Maßnahmen durchführen zu können, soll das Monitoring in den beiden Er-
fassungsgebieten in den nächsten Jahren beständig weitergeführt werden.  

Über das Monitoring der Wildforschungsstelle hinaus, werten die Mitarbeiter/-innen der Ge-
schäftsstelle vorhandene Daten von ehrenamtlichen Kartierungen aus. Außerdem hat der LEV 
im Jahr 2023 einen umfangreichen Datensatz der Ornithologischen Gesellschaft Baden-Würt-
temberg (OGBW) zum oben genannten Zweck erworben. Im Zuge von Biotopverbundplanun-
gen werden außerdem gezielte Artkartierungen, darunter auch zu Rebhuhn-Vorkommen be-
auftragt, um Beratung von Landwirten und die anschließende Maßnahmenumsetzung in Ge-
bieten mit verifizierten Vorkommen zu fokussieren.  

 

3.3 Zusammenarbeit mit weiteren Kooperationspartnern 

Neben den zuvor genannten Fachbehörden und Kooperationspartnern hat der LEV 2023 mit 
mehreren LEV-Mitgliedern erfolgreich gemeinsame Projekte und Maßnahmen durchgeführt 
oder initiiert. Besonders hervorzuheben ist dabei bspw. die Zusammenarbeit mit:  

• den LEV-Mitgliedskommunen Bönnigheim, Bietigheim-Bissingen, Gemmrigheim, Großbott-
war, Ingersheim, Korntal-Münchingen, Ludwigsburg, Markgröningen, Murr, Oberstenfeld, 
Pleidelsheim, Remseck/Neckar, Sachsenheim, Steinheim/Murr, Tamm, Vaihingen an der 
Enz und Walheim; 
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• den LEV-Mitgliedsverbänden Bauernverband Heilbronn-Ludwigsburg, Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland (Kreisgruppe und Ortsgruppen), Kreisjägervereinigung Ludwigs-
burg und Maschinenring (MR) Rems-Murr-Neckar-Enz. 

 

3.4 Termine und Veranstaltungen 

Neben den vorab genannten Aktivitäten zur Zusammenarbeit hat der LEV im Jahr 2023 an 
folgenden Kooperations- und Vernetzungsveranstaltungen (Auswahl) teilgenommen: 

Datum Veranstaltung  
Teilnahme  
seitens des 

LEV 

12.01.2023 Besprechung mit der Stadt Ludwigsburg (Herrn Leitzbach) 
zum Thema Biotopverbund und laufenden Maßnahmen und 
Vorhaben der Stadt 

Klebe 

16.01.2023 Vorbesprechung der Auftaktveranstaltung für die Biotopver-
bundplanung Markgröningen (online) 

Klebe 

18.01.2023 Scopingtermin Biotopverbundplanung Gemmrigheim Klebe 

26.01.2023 Biotopverbundbotschaftervernetzungstreffen (online) Klebe 

26.01.2023 Auftaktveranstaltung Biotopverbund Markgröningen Klebe 

02.02.2023 Biotopverbund Remseck: Treffen mit Landwirten, Maßnah-
men mit Landwirten 

Klebe 

07.02.2023 Besprechung zu Biotopverbundmaßnahmen Erdmannhau-
sen mit dem Planungsbüro und UND/ULB (online) 

Klebe 

14.02.2023 Besprechung mit der Gemeinde Mundelsheim zur Biotopver-
bundplanung 

Klebe, Fallert 

15.02.2023 Auftaktgespräch Biotopverbundplanung Hemmingen-
Schwieberdingen mit Büro und Gemeinden 

Klebe 

22.02.2023 Forum Landwirtschaft und Naturschutz Klebe 

23.02.2023 Online-Austausch der Biotopverbundbotschafter im RB 
Stuttgart 

Klebe 

23.02.2023 Vorabinformation/Austausch zu einer Freiflächen-PV-Anlage 
in Erdmannhausen 

Klebe 

02.03.2023 Rebhuhn-Monitoring Bönnigheim Erstzählung Klebe, Ritter 

02.03.2023 Rebhuhn-Monitoring Steinheim Erstzählung Fallert 

08.03.2023 BUND-Vernissage „Blühende Heuwiesen“ in Erdmannhau-
sen 

Klebe, Ritter 

14.03.2023 Erstgespräch mit der Stadt Sachsenheim zur Biotopver-
bundplanung 

Klebe 

16.03.2023 Rebhuhn-Monitoring Bönnigheim Zweitzählung Klebe, Ritter 

16.03.2023 Rebhuhn-Monitoring Steinheim Zweitzählung Fallert 

22.03.2023 Biotopverbundplanung Hemmingen-Schwieberdingen Ge-
spräch mit Gebietskennern 

Klebe 

23.03.2023 Biotopverbundplanung Möglingen, Erstgespräch mit Ge-
meinde und Planungsbüro 

Klebe 

27.03.2023 KPP-Gespräch mit RPS (online) Klebe, Ritter 

29.03.2023 AG Rebhuhn Remseck Klebe, Fallert 

13.04.2023 Biotopverbundplanung Möglingen, Auftakttermin mit den Be-
hörden (online) 

Klebe 
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Datum Veranstaltung  
Teilnahme  
seitens des 

LEV 

13.04.2023 Biotopverbund Möglingen, Auftakttermin mit den Gebiets-
kennern 

Klebe 

17.01.2023 Austausch mit Kreisobstbauberatern  

19.04.2023 Vorstellung und Besprechung Biotopverbundplanung mit 
Vertretern der Stadt Sachsenheim 

Klebe 

19.04.2023 AG Rebhuhn, Remseck Klebe, Fallert 

20.04.2023 Biotopverbundplanung Hemmingen-Schwieberdingen: Auf-
taktgespräch mit den Behörden (online) 

Klebe 

20.04.2023 Besprechung zum Thema Biotopverbund und Wildkatzen-
korridor mit Vertretern des BUND Kreisverbands und der 
UNB 

Fallert, 
Klebe, Ritter 

25.04.2023 Biotopverbundplanung Markgröningen; Befahrung mit Land-
wirten zu Möglichkeiten der Maßnahmenumsetzung 

Klebe, Fallert 

26.04.2023 Biotopverbundplanung Markgröningen, Schäfervertrag und 
Beweidung 

Klebe, Ritter 

27.04.2023 Online-Austausch der Biotopverbundbotschafter im RB 
Stuttgart 

Klebe 

03.05.2023 Kreisökologentreffen in Bietigheim-Bissingen Klebe 

05.05.2023 Oberstenfeld, Besprechung mit der Gemeinde zur Bio-
topverbundplanung 

Klebe 

10.05.2023 Biotopverbundplanung Möglingen: Zentraler Abstimmungs-
termin (online) 

Klebe 

16.05.2023 Biotopverbundplanung Markgröningen: Begehung mit ehren-
amtlichen Naturschützern zu Möglichkeiten der Maßnah-
menumsetzung 

Klebe 

17.05.2023 Arbeitskreis der Grünenfraktion Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft: Exkursion im Leudelsbachtal 

Klebe, Ritter 

24.05.2023 Pressegespräch „Bürgersensibilisierung“ Fallert 

24.05.2023 AG Rebhuhn Remseck Klebe 

25.05.2023 Felderrundfahrt mit den örtlichen Landwirten in Steinheim Fallert, Klebe 

25.05.2023 Vorstellung Biotopverbund im TA Sachsenheim Klebe 

03.06. - 
10.06.2023 

24. Jugend-Naturschutzcamp der Partnerregion Tápió in Un-
garn 

Ritter 

15.06.2023 Biotopverbund Hemmingen-Schwieberdingen: Termin mit 
Landwirten und Bauhof 

Klebe 

26.06.2023 Biotopverbundplanung Gemmrigheim, Besprechung der Ent-
wurfsfassung mit Behörden 

Klebe 

10.07.2023 Steinheim: Vorstellung und Besprechung der Feldwegeein-
saat mit den örtlichen Landwirten 

Klebe, Fallert 

12.06.2023 Biotopverbundplanung GVV Bönnigheim: Scopingtermin Klebe, Fallert 

12.06.2023 AG Rebhuhn Remseck Klebe, Fallert 

14.06.2023 Biodiversitätsrundgang Betrieb Zibold, Unterriexingen Fallert, Klebe 

07.08.2023 Biotopverbundplanung Gemmrigheim: Gebietsrundfahrt mit 
Gebietskennern 

Klebe 

22.08.2023 Markgröningen: Besprechung des kommunalen LPR-An-
trags 

Klebe, Ritter 
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Datum Veranstaltung  
Teilnahme  
seitens des 

LEV 

24.08.2023 Online-Austausch der Biotopverbundbotschafter im RB 
Stuttgart 

Klebe 

27.09.2023 Biotopverbundplanung Möglingen: Vorbesprechung Auftakt-
veranstaltung mit Gemeinde und Planungsbüro 

Klebe 

27.09.2023 AG Rebhuhn Remseck, Vor-Ort-Termin Wildschutzzone Klebe 

28.09.2023 Online-Austausch der Biotopverbundbotschafter im RB 
Stuttgart 

Klebe 

04.10.2023 Biotopverbundplanung Möglingen Öffentliche Auftaktveran-
staltung  

Klebe 

05.10.2023 AG Rebhuhn Remseck Klebe, Fallert 

07.10.2023 Landschaftspflegetag in Steinheim Fallert, Klebe 

16.10.2023 Biotopverbundplanung Gemmrigheim: Vorstellung im GR Klebe 

17.10.2023 Biotopverbundplanung Steinheim-Murr: Vorstellung im GR 
Murr 

Klebe 

24.10.2023 Biotopverbundplanung Steinheim-Murr: Vorstellung im GR 
Steinheim 

Klebe 

26.10.2023 Biotopverbundplanung Oberstenfeld: Auftaktgespräch Ge-
meinde und Planungsbüro 

Klebe 

29.10.2023 Gemmrigheim: Bürgermeisterwanderung mit SAV und Dr. 
Wagner zur Vorstellung von Maßnahmenmöglichkeiten Bio-
topverbund 

Klebe 

07.11.2023 Thementag Spätlingsmarkt: „Unverzichtbare Vielfalt: Insek-
ten und Landwirtschaft“ 

Ritter 

08.11.2023 Biotopverbundbotschaftervernetzungstreffen (online) Klebe 

11.11.2023 Streuobsttagung für Fachwarte in Zusammenarbeit mit den 
Obstbaufachberatern des Landkreises 

Krankheitsbe-
dingt keine 
Teilnahme 

14.11.2023 AG Rebhuhn Remseck Klebe, Fallert 

16.11.2023 Biotopverbundplanung Markgröningen: Vorstellung im AUT Klebe 

20.11.2023 Streuobstabend in Pleidelsheim Klebe 

21.11.2023 Biotopverbundplanung Mundelsheim: Auftaktgespräch mit 
Gemeinde und Planungsbüro 

Fallert, Klebe 

23.11.2023 Online-Austausch der Biotopverbundbotschafter im RB 
Stuttgart 

Klebe 

30.11.2023 Runder Tisch Naturschutz, Landwirtschaft und Landschafts-
planung, Remseck 

Klebe 

06.12.2023 Biotopverbundplanung Oberstenfeld: Auftaktgespräch mit 
Behörden (online) 

Klebe 

06.12.2023 Biotopverbundplanung Markgröningen: öffentliche Ab-
schlussvorstellung 

Klebe 

08.12.2023 Möglingen: Besprechung mit Gemeinde und Planungsbüro Klebe 

11.12.2023 Biotopverbundplanung Mundelsheim: Auftaktgespräch mit 
Behörden (online) 

Klebe 

12.12.2023 Biotopverbundplanung Steinheim-Murr: Besprechung der 
Rückmeldungen der Behörden 

Klebe 

Tab. 3: Termine und Veranstaltungen zur Kooperations- und Netzwerkarbeit  
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4 Landschaftspflege-, Artenschutz- und Naturpädagogikprojekte 

Im Jahr 2023 hat der LEV diverse Projekte zum Erhalt der Streuobstwiesen im Landkreis 
durchgeführt. Hierzu sind vor allem die Schnittgutsammelaktionen, die Revitalisierungsmaß-
nahmen und die Streuobstpädagogik besonders zu erwähnen. Das Kooperationsprojekt „Le-
bensraumaufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co.“ wurde weitergeführt und neben dem 
Lichtackerprojekt im ersten Jahr auch durch die GLÖZ8-Saatgutbereitstellung erweitert.  

 

4.1 Streuobst-Schnittgutsammlungen in Großbottwar, Marbach und Pleidelsheim 

2023 hat der LEV wieder gemeinsam mit drei Mitgliedskommunen Streuobst-Schnittgutsamm-
lungen in mehreren Streuobstgebieten angeboten. Während in Großbottwar bereits zum vier-
ten Mal eine entsprechende Sammlung stattgefunden hat, war es in Pleidelsheim die dritte 
und in Marbach/Rielingshausen die Zweite.  

In Großbottwar lag der Fokus dieses Jahr im Gewann Wannen bei Winzerhausen und wurde 
von LEV und Stadt. In Pleidelsheim wurde die Schnittgutsammlung wieder in den Streuobst-
gebieten Feldweingärten, Vordere und Hintere Reutte, Holz- und Waldweingärten, Fasanen-
berg und Hörnle sowie Fleckenäcker und Herdplatte angeboten. In Marbach/Rielingshausen 
konnten die Stücklebesitzer der Gewanne Hüttäcker, Hummelberg, Hinterbirkenhof, Brunnen-
wiesen und Alter Berg ihr Schnittgut wieder sammeln lassen.  

 
Abb. 25: Schnittgut wird unterhalb des Wunnensteins im Gewann „Wannen“ in Großbottwar gehackt 
 

Wie in den Vorjahren konnten Streuobstwiesenbesitzer/-innen ihr Schnittgut am Rand von vor-
her definierten Sammelwegen ablegen, wo es dann kostenlos abgeholt und zu Holzhack-
schnitzeln weiterverarbeitet wurde. Ziel der kostenlosen Angebote war es, den Streuobstwie-
senbesitzern/-innen zum einen eine Unterstützung bei der umweltgerechten Entsorgung ihres 
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Schnittgutes zu bieten. Zum anderen sollte die Sammelaktion vor allem auch einen Anreiz 
geben, Bäume wieder zu schneiden und zu pflegen. Die Kosten für das Einsammeln und Häck-
seln des Schnittgutes haben sich der LEV und die Kommunen jeweils hälftig geteilt. Das Sam-
meln und Häckseln des abgelegten Schnittgutes erfolgten durch den Maschinenring Rems-
Murr-Neckar-Enz.  

Die Ende April abgeschlossenen Aktionen wurden sehr gut angenommen. In Pleidelsheim ka-
men insgesamt rd. 115 m³ Holzhackschnitzel zusammen, in Großbottwar rd. 110 m³ und in 
Marbach/Rielingshausen 65 m³, welche anschließend im Heizkraftwerk Ludwigsburg-Korn-
westheim thermisch verwertet wurden. 

 

4.2 Kooperationsprojekt „Lebensraumaufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co.“ 

4.2.1 Geschichte, Ziele und Stand des Projekts 

2017 hat der LEV LB gemeinsam mit KBV und KJV für die Erhaltung und Verbesserung der 
biologischen Vielfalt im ackergeprägten Offenland des Landkreises LB das Kooperationspro-
jekt „Lebensraumaufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co.“ ins Leben gerufen. Weitere Ko-
operationspartner sind die ULB, UNB sowie mehrere LEV-Mitgliedskommunen.  

Vorrangiges Ziel des Projektes ist es Landwirte zu finden, die bereit sind, in speziellen Vor-
ranggebieten für Offenlandbrüter (Gebiete mit mittlerer und hoher Bedeutung für Offenland-
brüter im Landkreis LB) geeignete Blühbrachen auf Ackerflächen anzulegen und damit die 
Lebensraumausstattung für Offenlandvogelarten, aber auch für andere Tierarten (vor allem 
Insekten) in der ackerbaulich geprägten Agrarlandschaft zu verbessern. Außerdem sind Maß-
nahmen zur Umwandlung von Feldgehölzen in Niederhecken, der Biotopverbund-Feldwege 
und die Anlage von Lichtäckern Teil des Maßnahmenportfolios.   

 

Abb. 26: Rotationsbrache in Remseck /Aldingen in der im Sommer 2023 eine erfolgreiche Rebhuhn-
Brut nachgewiesen werden konnte. Außerdem wurde hier im Winter 23/24 regelmäßig eine 
Kette mit 14 erwachsenen Rebhühnern beobachtet. 
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4.2.2 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Mitarbeiter/-innen der LEV-Geschäftsstelle haben an verschiedenen Veranstaltungen, z.B. 
bei Felderrundfahrten in Steinheim/Murr, Remseck am Neckar und Korntal-Münchingen, sowie 
bei runden Tischen zum Biotopverbund das Angebot zur Anlage von Lebensraum aufwerten-
den Maßnahmen für das Rebhuhn beworben. Durch Änderungen in der Gemeinsamen Agrar-
politik (GAP) der Europäischen Union waren die meisten Landwirte aber reserviert, was neue 
fünfjährige Verpflichtungen für Rotationsbrachen angeht. Einer der Hauptgründe war die für 
Betriebe mit über 10 ha Ackerflächen „erweiterte Konditionalität“, d.h. Verpflichtung gemäß 
GLÖZ 8, vier Prozent der Ackerfläche stilllegen zu müssen, wenn sie Direktzahlungen nach 
der ersten Säule der GAP beantragen möchten. Glücklicherweise konnte für eine bereits für 
die LPR zugesagte Wechselbrache im Rebhuhn-Revier „Aldinger Feld“ mit einem Flächenum-
fang von 0,96 ha, eine andere Finanzierungsmöglichkeit über eine kommunale Förderung ge-
funden werden und die Brache noch im Spätherbst 2022 eingesät werden. Die Fläche ist im 
Jahr 2023 Standort nachweislich erfolgreicher Reproduktion („Bruterfolg“) gewesen.  

4.2.3 GLÖZ8-Saatgutförderung  

Aufgrund der genannten „erweiterten Konditionalität“ haben die Biodiversitätsberaterin der Un-
teren Landwirtschaftsbehörde Alicia Läpple und der LEV eine Saatgutförderung ausgearbeitet, 
um Stilllegungsflächen hinsichtlich der ökologischen Qualitäten optimale Voraussetzungen zu 
geben: Mehrjährigkeit, Standort geeignet für Offenlandbrüter (Distanz zu vertikalen Strukturen 
100m), Anlagestruktur für Offenlandbrüter geeignet (max. Saatdichte 10kg), für Offenlandbrü-
ter geeignete Blühmischung (z.B. Blühbrache Vielfalt, Lebensraum I Tübingen). So konnten 
binnen Herbst 2023 7,9 Hektar mehrjährige Blühbrachen angelegt werden. Die blühenden Er-
gebnisse werden im Geschäftsbericht des Jahres 2024 veröffentlicht. Außerdem wurde ein 
entsprechender Antrag für Saatgutförderung von der Stiftung für Umwelt- und Naturschutz der 
Kreissparkasse Ludwigsburg für 2024 bis 2026 über 8.100 €/ Jahr genehmigt.  

4.2.4 Lichtacker-Projekt 

Im Herbst 2022 hatten sich in Steinheim, Marbach, Erdmannhausen und Ingersheim vier Land-
wirte bereit erklärt am Lichtacker-Projekt des LEV mitzumachen. Diese haben auf insgesamt 
5,7 ha Schläge mit einer Durchschnittsgröße von 1,4 ha mit erhöhtem Drillreihenabstand im 
Wintergetreide auf mind. 24 cm eingesät, die mechanische Bodenbearbeitung zwischen 01. 
April und 15. August zum Schutz der Bodenbrüter unterlassen und den Pflanzenschutzmitte-
leinsatz reduziert. Für das Jahr 2023 hat der LEV deshalb von 1.500,00 € verfügbaren 
1.481,81 € in dieses Projekt aus Landkreismitteln investiert.  

  

Abb. 27 und 28: Der erhöhte Drillreihenabstand führt sowohl im ökologischen (linkes Bild) als auch im 
konventionellen (rechtes Bild) Landbau zu einem geringeren Raumwiderstand für Feldvögel, 
einem verbesserten Mikroklima. Dies fördert auch die Laufkäferartenvielfalt. 
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Abb. 29: Die Lichtacker-Bauern 2023 (zweiter von links beginnend v.l.n.r): Florian Petschl, Steffen Seitz, 
Uwe Bay und Jürgen Schreiber. Sie haben Lichtäcker eingesät und alle zufrieden stellende 
Ernten eingefahren. Außerdem wurden 2 Feldlerchen und ein Rebhuhn-Revier kartiert.    

 

4.3 Naturpädagogik „Die Streuobstwiese – Unser Klassenzimmer im Grünen“ 

Im sechsten Jahr seines Bestehens wurde das Streuobstpädagogikprojekt „Die Streuobst-
wiese – Unser Klassenzimmer im Grünen“ im Jahr 2023 zum ersten Mal von Sandra Obele 
geleitet und fortgeführt. Die Kosten werden wie bisher zu 2/3 vom Landkreis und zu 1/3 von 
den Grundschulen getragen. Insgesamt haben 2023 wieder 24 Grundschulen für 38 Klassen 
die vom LEV angebotenen Förderungen für Streuobstpädagogik-Unterricht beantragt. Geför-
dert werden Unterrichtsmodule mit jeweils 12, 16 oder 22 Unterrichtseinheiten, die von speziell 
ausgebildeten, freiberuflich tätigen Streuobst-Pädagogen/-innen angeboten werden.  

Alle beantragten Förderungen konnten bewilligt werden. Die beantragten Unterrichtseinheiten 
konnten nur teilweise realisiert werden, so dass von der ursprünglich bewilligten Gesamtför-
derung in Höhe von 13.440 Euro lediglich 10.782,00 Euro (rd. 80,2 %) für tatsächlich durch-
geführte Unterrichtseinheiten abgerufen wurden (siehe Kap. 10.2).  
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Abb. 30: Wertschätzung entsteht durch Wertvermittlung. Menschen schützen nur was sie auch ken-
nen. Deshalb fördert der LEV seit 2018 die Streuobstpädagogik an Grundschulen 

 

Jahr Grundschulen Anzahl Unterrichts-
einheiten 

Beantragte Summe Umsetzungssumme 

2018 10 296 5.920 € 5.440 € 

2019 13 370 7.400 € 6.840 € 

2020* 18 518 10.360 € 5.640 € 

2021* 18 488 9.760 € 6.567 € 

2022 24 588 11.760 € 9.360 € 

2023 20 544 13.440 € 10.782 € 

Tab. 4: Übersicht Entwicklung des LEV-Projekts Streuobstpädagogik an Grundschulen, in den Jahren 
2022/2023 wurde der Ehrenamtsansatz um 5 € auf 35 € pro UE erhöht.  
* = Jahre, in denen pandemiebedingt weniger Unterricht stattfand.  

 

4.4 Baumschnitt an überalterten Streuobstbäumen in naturschutzfachlich beson-

ders bedeutsamen Streuobstwiesen  

Im Januar und Februar 2023 hat der LEV die Revitalisierungspflege an langfristig nicht mehr 
gepflegten, überalterten und zum Teil mit Mistel befallenen Streuobstwiesen in Vaihingen an 
der Enz, Gemarkung Roßwag und Sachsenheim, Gemarkung Ochsenbach beauftragt und da-
mit die im Jahr 2022 begonnene Pflege abgeschlossen.  

Die gepflegten Bäume lagen wieder in naturschutzfachlich besonders bedeutsamen Streu-
obstwiesen in Roßwag innerhalb des Vogelschutzgebietes 7019441 „Enztal Mühlhausen – 
Roßwag“ und in Ochsenbach innerhalb des FFH- und EU-Vogelschutzgebiets „Stromberg“. 
Die Flächen in Roßwag sind Steinkauz-Brutrevier. Das Grünland wird in den Bereichen zum 
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großen Teil im Rahmen von LPR-Verträgen extensiv gemäht oder beweidet. Teilweise stehen 
die Bäume auf europarechtlich geschützten „Mageren Flachlandmähwiesen“ (FFH-Mähwie-
sen, LRT 6510). Die durchgeführte Pflege der Streuobstbäume trägt durch die damit erreichte 
bessere Belichtung der Flächen indirekt zur Erhaltung und/oder Aufwertung der artenreichen 
Grünlandbestände bei.  

Die Streuobstbäume unterschiedlicher Alters- und Erhaltungsstufen wurden zuvor vom LEV 
erfasst, kategorisiert und kartiert und im Anschluss von verschiedenen Fachwarten fachge-
recht gepflegt. 

Gemeinde Gewann / Hof Gepflegte Streuobstbäume 

Roßwag Fliegaus 93 

Ochsenbach  Aschbachweg 47 
   

Tab. 5: Übersicht LEV-Projekt Baumschnitt in naturschutzwichtigen Streuobstwiesen  

Das angefallene Schnittgut konnte teilweise in Abstimmung mit der AVL auf einem Häcksel-
platz entsorgt werden. Der größere Teil wurde zu Hackschnitzeln verarbeitet.  

Die Gesamtmaßnahme hatte einen Kostenumfang von 7.749,23 Euro, welche aus LEV-Pro-
jektmitteln des Landkreises finanziert worden sind (siehe auch Kap. 10.2).  

 

Abb. 31: Die gepflegte Streuobstwiese in Ochsenbach im Frühjahr vor dem Laubaustrieb nach dem 
abräumen des Schnittguts 
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4.5 Trockenmauersanierung in Landschaftspflegegebieten  

Terrassierte Steillagen mit Trockenmauern sind für den Landkreis Ludwigsburg in besonderem 
Maße landschaftsprägend. Mit rund 370 ha von bundesweit 1.400 ha weist der Landkreis Lud-
wigsburg deutschlandweit den mit Abstand größten Flächenanteil an Trockenmauer-Terras-
senweinbergen auf. Die zum Teil großflächigen Trockenmauergebiete sind sowohl aus Grün-
den des Naturschutzes als auch als Zeugnisse unserer Kulturlandschaft, aus Sicht des Denk-
malschutzes in besonderem Maße, bedeutsam und erhaltenswert.  

Auf aus der Nutzung gefallenen ehemaligen Weinbaustandorten haben sich im Landkreis ins-
besondere aufgrund der südexponierten Hanglagen in vielen Fällen artenreiche Magerwiesen 
entwickelt, die heute als flächenhafte Naturdenkmale, gesetzlich geschützte Biotope und Na-
turschutzgebiete eine besondere Bedeutung für seltene und stark gefährdete Tier- und Pflan-
zenarten und die Artenvielfalt insgesamt haben. In diesem Zusammenhang stellen diese Be-
reiche auch wichtige Elemente im landesweiten funktionalen Biotopverbund trockener Stand-
orte dar.  

In die Mähflächen fallende Steine zerfallender Trockenmauern und infolgedessen aufkom-
mende Gehölze und Brombeersukzession erschweren die notwendige Pflegemahd erheblich. 
Daher ist es erforderlich und gemeinsames Ziel von LEV und UNB, die Trockenmauern auf 
Flächen, auf denen zur Offenhaltung eine dauerhafte, über Landschaftspflegemittel des Lan-
des gesicherte jährliche Pflegemahd stattfindet, in besonders vordringlichen Fällen soweit wie 
möglich zu sanieren. 

Im Frühsommer 2021 hat der LEV, gemeinsam mit der UNB einen Projektantrag bei der 
Umwelt- und Natuschutzstiftung der Kreissparkasse Ludwigsburg zur Sanierung von 
Trockenmauern in Landschaftspflegegebieten gestellt. Die Bewilligung erfolgte am 18. August 
2021 für die Jahre 2022-2024 für jährlich 36.000 € (90%) + 4.000 € (10%, die der Fachbereich 
22, Umwelt des Landratsamts Ludwigsburg zur Verfügung stellt). 2023 konnte so, nach einer 
Verhandlungsvergabe das zweite Gewann, diesmal im FFH- und Vogelschutzgebiet 
„Stromberg“ in bearbeitet werden. Die Maßnahmenumsetzung fand wieder im Keuperbergland 
auf LPR-Vertragsflächen statt. Diesmal wurden rund 43,5m² Ansichtsfläche im Wert von 
38.436,14 € saniert. Für 2024 sind weitere Sanierungen an eingefallen Mauerresten im FFH- 
und Vogelschutz-gebiet am Geigersberg in Sachsenheim/Ochsenbach geplant.  

 

  
Abb. 32 und 33: Backenmauern nach der Sanierung, deren umgebende Fläche durch einen LPR-A-

Vertrag gepflegt wird 
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Abb. 34: Nicht mehr vorhandene Trockenmauer im Gewann „Unter dem Ochsenbächle“ in Sachsen-
heim/Ochsenbach vor der Sanierung im Herbst 2022  

 

 Abb. 35: Nach der Sanierung die wiederhergestellten Sanierungsabschnitte im Herbst 2023 
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5 Umsetzung der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) 

Die LPR ist das wesentliche Förderprogramm zur Umset-
zung von Naturschutz- und Landschaftspflegemaßnahmen in 
BW mit Zuständigkeit bei den Naturschutzbehörden. Der 
LEV unterstützt diese als fachlicher Ansprechpartner bei der 
Planung und Umsetzung von Maßnahmen und steht Grund-
stückseigentümern und Landnutzern als Berater zur Seite. 

Das Förderprogramm ist in verschiedene Teile (Fördertatbe-
stände) aufgeteilt, wobei der Teil A (5-jähriger „Vertragsna-
turschutz“) sowie der Teil B (einjährige/einmalige Arten-/Bio-
topschutzmaßnahmen) den größten Anteil einnehmen.  

Verträge können dabei folgende naturschutzfachlichen Ziele 
verfolgen: Grünlandextensivierung, Pflege von Sonderbioto-
pen (z.B. Magerrasen, Steppenheidensäume, Seggenriede 
etc.), Umwandlung von Acker- in extensive Grünlandbewirt-
schaftung oder die Anlage von Blühbrachen. LPR-B-Maß-
nahmen (z.B. Entbuschungen, Kopfweiden- oder Hecken-
pflege) können als Aufträge durch die UNB oder das RPS 
direkt erteilt oder als Anträge von Kommunen, Vereinen, etc. 
entsprechend dem jeweiligen Fördersatz bezuschusst wer-
den. Anträge und geplante Aufträge im Kreis Ludwigsburg 
werden in dem sog. Kreispflegeprogramm (KPP) zusammen-
gestellt. 

Die LEV-Geschäftsstelle arbeitet bei der Umsetzung der LPR 
eng mit der UNB als zuständige Naturschutzbehörde zusam-
men. In der praktischen Umsetzung ergaben sich dabei re-
gelmäßig Aufgabenüberschneidungen, so dass eine eindeu-
tige Trennung bzw. Zuordnung der Tätigkeitsanteile von LEV 
und UNB nicht möglich ist. Entscheidend ist daher eine gute 

Kommunikation und Zusammenarbeit zwischen LEV als Verein und UNB als behördliche 
Stelle. 

Die Umsetzung des landesweiten funktionalen Biotopverbundes, welcher ebenfalls über die 
LPR gefördert wird, ist unter Kap. 7 näher beschrieben. 

 

5.1 Weiterführung von 2023 auslaufenden LPR-A-Verträgen 

Für Verträge nach dem LPR Teil A werden im letzten Gültigkeitsjahr Vorbereitungen für eine 
weitere 5-jährige Förderverpflichtung, sogenannte Vertragsverlängerungen, eingeleitet. Für 
diese Verträge ist zu klären, ob eine Weiterführung in der gleichen oder ggf. einer anderen 
Form zum einen seitens der Vertragsnehmer (VN) gewünscht und zum anderen aus natur-
schutzfachlicher Sicht sinnvoll und zielführend ist.  

Unterstützung durch LEV 

• Fachliche Vorbereitung 
und Betreuung von Verträ-
gen (LPR Teil A) 

• Planung und Umsetzung 
von Aufträgen (LPR Teil 
B); 

• Beratung und Unterstüt-
zung bei Anträgen (LPR 
Teil B) von Kommunen, 
Vereinen etc.; 

• Organisatorische und 
fachliche Unterstützung 
bei der Planung und Ab-
wicklung der jährlich an-
stehenden Arbeitsinhalte 
bei der Umsetzung der 
LPR (Kreispflegepro-
gramm, Vertragsverlänge-
rung, etc.); 

• ggf. Unterstützung bei der 
Eingabe und Verwaltung 
im zugehörigen Land-
schaftspflege-Informati-
onssystem (LaIS). 
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Im Jahr 2023 standen für die Vertragsverlängerung ab 
2024 insgesamt neun LPR-Verträge zur Bearbeitung an. 
Dabei handelt es sich bei fünf Verträgen um sogenannte 
Rebhuhn-Buntbrachen zur Aufwertung der Lebensraum-
strukturen für Niederwild- und Offenlandarten der offe-
nen Feldflur, welche im Rahmen des LEV-Kooperations-
projektes akquiriert wurden. Drei Verträge dienen der Ex-
tensivierung von Grünland und ein weiterer Vertrag dem 
Erhalt eines Standorts einer Art lichter Wälder, der Wald-
Anemone (Anemone sylvestris), welche im Artenschutz-
programm BW (ASP) geführt wird. Aufgrund negativer 
Verläufe hinsichtlich von Unkrautvorkommen sowie der 
aktuellen Unsicherheiten zur verpflichteten Stilllegung 
von 4 %-Ackerland (GLÖZ 8), haben sich die Landwirte 
für ein Ende der Buntbrachemaßnahmen entschieden. 
Insgesamt konnten bei vier Vorgängen die LPR-Ver-
pflichtungen ab 2024 verlängert werden. 

 

 
Abb. 36: Grünlandextensivierung im Glemstal (April 2023) 

 

Im Jahr 2025 wird aufgrund der durch den 5-Jahres-Tur-
nus bedingten „Verlängerungswelle“ mit einer erhöhten 
Kapazitätsbelastung in diesem Bereich der LPR gerech-
net. Bei insgesamt 99 LPR-Verträgen laufen hier zum 
Jahresende 2024 die LPR-Verpflichtung aus (ca. 58 % 
der gültigen Verträge). Zuletzt gab es in 2019/2020 da-
hingehend höheren Personal- und Zeitaufwand, zu der 
Zeit waren es 77 % der Verträge. Die damals ermöglich-
ten kurzfristigen Verlängerungen von 1- bis 2-Jahren 
konnte etwas zur Entzerrung des Aufwands beitragen. 

 

Um eine möglichst umfangreiche ökologische Prüfung der Vertragsflächen und eine Besichti-
gung vor der ersten Bewirtschaftung zu ermöglichen, wurden die Vorgänge entsprechend ge-
filtert und ein Teil der Flächen schon im Jahr 2023 eingeplant und besichtigt. Schwerpunkt 
nahmen dabei die einmalig, in der Regel spät genutzte Flächen ein, wie beispielsweise Step-
penheiden, Magerrasen oder Feuchtgebiete. Somit konnte im Jahr 2023 bei 24 LPR-Verträgen 

Arbeitsschritte 

LPR-Vertragsverlängerung 

• Prüfung der ökologischen 
Wirksamkeit der Maßnah-
men („Naturschutzfachliches 
Ziel“) sowie Kontrolle der 
vertraglich vereinbarten 
Leistungen, je nach Umfang 
der im Vertrag enthaltenen 
Flächen als umfassende 
oder stichprobenhafte Flä-
chenbegehung möglichst vor 
dem ersten Bewirtschaf-
tungszeitpunkt; 

• Planung von Maßnahmen-
anpassungen für Vertrags-
flächen, auf denen die bishe-
rige Pflege/Extensivierung 
nicht die gewünschte ökolo-
gische Wirksamkeit gezeigt 
haben; 

• Prüfung der Notwendigkeit 
von Flächeneinmessungen 
sowie Abstimmung mit den 
landwirtschaftlichen Ver-
messern der ULB; 

• Abfrage der VN zur Bereit-
schaft für eine weitere 5-jäh-
rige Vertragsverlängerung 
und Abstimmung zu mögli-
chen Änderungen bei den 
Vertragsinhalten (z.B. Ände-
rung von Mahdzeitpunkten 
oder Flächen); 

• ggf. Akquise neuer VN zur 
Übernahme der Verpflich-
tung bei besonders natur-
schutzrelevanten Flächen 
(Pflegemaßnahmen); 

• ggf. Planung einer kurzfristi-
gen Überführung der Förde-
rung in den LPR Teil B (Auf-
trag) bei besonders natur-
schutzrelevanten Flächen. 
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– auf ca. 18 ha und ca. 220 Flurstücken – mit Verlängerung ab 2025 die Prüfung weitgehend 
abgeschlossen werden. Im Jahr 2024 sollen überwiegend zweischürig genutzte Wiesen über-
prüft werden, weshalb hier im Mai/Juni eine Arbeitsspitze zu erwarten ist. 

 

 

 
Vorgänge  

Gültig bis 
31.12.2023 

Erneuter  
Vertragsab-

schluss 

Kein erneuter  
Vertragsab-

schluss 

Kurzfristige 
Überführung 

in LPR-B-Auf-
trag 

Prüfung 
vor Ort 

(ökologische 
Wirksamkeit) 

Anzahl 
Verträge 

9 4 5 0 9 

Förderflä-
che 

7,9613 ha 2,4389 ha 5,5224 ha 0 k. A. 

Anzahl 
Flurstücke 

26 15 11 0 k. A. 

Jährliche 
Zuwen-
dung 

8.294,78 € 2.457,50 € 5.837,28 € 0 k. A. 

 

 

Tab. 6: Ergebnisse der Vertragsverlängerungen mit Gültigkeit ab dem 01.01.2024 
 

 

      

       

      
Abb. 37, 38, 39, 40, ,41, 42, 43, 44, 45: Bildauswahl der Flächenbegehungen in 2023 
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5.2 Vorbereitung und Abschluss neuer LPR-A-Verträge 

Neben der Unterstützung bei den Vertragsverlängerungen (vgl. Kap. 5.1) nimmt auch die Ak-
quise von neuen Vertragsflächen und -partnern einen wesentlichen Anteil der LEV-Arbeit ein. 
Der Abschluss potenzieller Neuverträge hat ebenfalls wie die Vertragsverlängerungen, bis 
Fristende im Frühjahr zu erfolgen und fordert eine entsprechende Vorarbeit bei der Beratung 
der VN, den Abstimmungen mit VN, UNB und/oder ULB sowie der verwaltungstechnischen 
Umsetzung. 

Bis März/April 2023 wurden zwei neue LPR-Verträge – auf insgesamt 12 Flurstücken mit ca. 
3,35 ha Vertragsfläche und einer jährlichen Zuwendung von 2.009,83 € – unter Mitwirkung der 
LEV-Geschäftsstelle abgeschlossen: 

• Ein Vertrag dient der Umwandlung 
einer Ackerbewirtschaftung in eine 
extensive Grünlandbewirtschaftung 
auf Gemarkung Roßwag, u.a. im 
NSG „Enzaue bei Roßwag“ aus 
Gründen des eingeführten Verbots 
des Einsatzes von Pflanzenschutz-
mittel in NSGen. 

• Ein weiterer Vertrag hat das Ziel der 
Förderung von Offenlandbrütern 
(LEV-Kooperationsprojekt „Reb-
huhn, Feldhase & Co“) durch die 
Anlage einer Buntbrache in Pop-
penweiler. 

 

 

5.3 Umsetzung des Kreispflegeprogramms (KPP) 

Der LEV unterstützt die UNB maßgeblich bei der Vorbereitung und Umsetzung des jährlich im 
Frühjahr beim RPS angemeldeten Kreispflegeprogramms, welches über den Teil B der LPR 
gefördert wird. Die darin enthaltenen Maßnahmen stellen zum einen überwiegend langjährige 
Anträge und Aufträge („Stamm“-KPP) und zum anderen neu akquirierte Maßnahmen im Rah-
men der Umsetzung des seit 2020 forciertem Ausbau vom landesweiten Biotopverbund sowie 
der Biotopvernetzung dar. Da die Maßnahmen in den Bereichen Biotopverbund und Biotopver-
netzung organisatorisch sowie aus Haushaltsgründen getrennt geführt und hauptsächlich von 
der dafür geschaffenen Personalstelle im LEV betreut werden, werden diese auch im LEV-
Geschäftsbericht unter einem eigenen Kapitel näher beschrieben (Kap. 7). In diesem Kapitel 
wird kurz auf die Umsetzung des gesamten Kreispflegeprogramms eingegangen und folgend 
das sog. „Stamm“-KPP näher beschrieben. Eine tabellarische Übersicht über die jeweilige Mit-
telverwaltung der übergeordneten Themenbereiche im KPP ist im Anhang 4 dargestellt. 

KPP 2023: 

Für die Umsetzung des KPP 2023 wurde Mitte Januar eine Zuwendung von 418.999,50 € beim 
RPS angemeldet, für dessen Umsetzung Anfang Juni insg. 349.877,40 € zur Verfügung ge-
stellt wurden. Für Aufträge und Anträge der Vereine etc. im „Stamm“-KPP konnten nicht aus-
reichend Mittel zur Verfügung gestellt werden, weshalb der betroffene Betrag bei der Umset-
zung der Aufträge vorerst zurückgestellt wurde. Der Mittelbedarf bei den Anträgen der Kom-
munen im „Stamm“-KPP und den Biotopverbund/-vernetzungsmaßnahmen konnte voll bewil-
ligt werden.  

     Abb. 46: „Umwandlung von Acker in Grünland" im NSG 
Enzaue bei Roßwag (Blühaspekt Wilde Möhre 
und Schnellbegrüner Klatschmohn und Korn-
blume, Mai 2023) 
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Durch weitere nachträglich gemeldete Mittel (Nachträge) über den Haushalt zur Umsetzung 
vom Biotopverbund im Juni und Oktober (insg. 79.468,00 €), konnten letztlich Maßnahmen im 
Wert von 429.145,37 € umgesetzt werden. In den Nachträgen befand sich ein Teil der zurück-
gestellten Maßnahmen, aber auch nachträglich entstandener Bedarf beispielsweise durch neu 
akquirierte Biotopverbundmaßnahmen. 

Ein Mittelrücklauf bei den Antragstellern von insg. 8.377,90 € konnte durch weitere Wieder-
aufnahme zurückgestellter oder Akquise neuer Maßnahmen auf knapp 200 € minimiert wer-
den 

Stamm“-KPP: 

Das sog. „Stamm“-KPP bilden hauptsächlich schon langjährig laufende Anträge von Kommu-
nen, Vereinen und Privatpersonen sowie ebenfalls langjährige von der UNB direkt beauftragte 

Pflegemaßnahmen. Die dabei geförderten natur-
schutzfachlichen Ziele sind größtenteils dem Erhalt 
und der Entwicklung flächenhafter Naturdenkmale 
und Naturschutzgebieten (nur Anträge; für Aufträge 
RPS zuständig; vgl. 5.4) oder besonderer Pflanzen-
standorte zuzuordnen, welche wiederrum häufig der 
Umsetzung von Natura 2000 oder dem Artenschutz-
programm BW dienen. Der Hauptteil der Maßnahmen 
lässt sich letztlich auch der Umsetzung vom Bio-
topverbund zuordnen, wird aber nicht als Ausbau 
dessen verstanden und somit getrennt von den neu 
akquirierten Maßnahmen beim Biotopverbund oder -
vernetzung geführt (vgl. Biotopverbund Kap. 7). 

Der Mittelbedarf belief sich zum Zeitpunkt der Anmel-
dung auf 359.661,73 €. Per Mittelzuweisung vom 
01.06.2023 hat das RPS einen Bewilligungsrahmen 
zur Umsetzung in Höhe von 290.539,00 Euro zur Ver-
fügung gestellt. 

Im Haushaltstitel für Aufträge der UNB sowie Anträge 
der Vereine, Verbände oder Privatpersonen konnten 
Mittel in Höhe von 69.122,73 € nicht zur Verfügung 
gestellt werden, weshalb dieser Betrag bei der Um-
setzung von Aufträgen zurückgestellt wurde. Dies be-
traf insbesondere Gehölzpflegemaßnahmen oder 
Trockenmauersanierungen und Obstbaumpflegen 
auf landeseigenen Flächen. Im Juni und Oktober 
konnten zurückgestellte Maßnahmen mit einem Mit-
telbedarf von 55.500 € über den Haushalt zur Umset-
zung vom Biotopverbund nachbeantragt werden und 
sind somit hier nicht in die Umsetzungssumme einge-
rechnet.  

Ein Mittelrücklauf bei den Anträgen von 6.254,45 € 
konnte durch zurückgestellte Aufträge größtenteils 
aufgefangen werden, womit sich dieser auf insg. 
2.171,73 € minimieren ließ. Da die Haushaltsgruppen 
untereinander deckungsgleich sind, wurde der Betrag 
bei der Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen 
eingesetzt. 

Maßnahmenbeispiele/  
-schwerpunkte „Stamm-KPP“ 

• Spezielle Artenschutzmaßnah-
men, z.B. im Bereich des Am-
phibienschutzes 

• Pflegemahd auf Magerrasen 
oder Feuchtwiesen 

• Selektive Pflegemahd auf Tro-
ckenstandorten (z.B. Steppen-
heiden/ Steinriegel) zur Regu-
lierung von Gehölzwildlingen 

• Weidenachpflege auf ge-
schützten Heideflächen oder 
besonderen artenreichen Wie-
sen; 

• Gehölznachpflege auf im Rah-
men des LIFE+-Projekts „Rund 
ums Heckengäu“ und prioritär 
in Natura 2000-Gebieten erst-
gepflegten Flächen, mit Ziel der 
Förderung der Lebensraumty-
pen Magerrasen und Mähwie-
sen sowie der Arten der Vogel-
schutzrichtlinie (Obstbaum-
pflege);  

• Sanierung von Trockenmauern 
oder fachgerechte Obstbaum-
pflege auf landeseigenen Flä-
chen; 

• Fachgerechte Pflege bedeutsa-
mer Kopfweiden zur Förderung 
totholzbewohnender Insekten; 

• Begleitende, rotierende He-
cken- und Gehölzpflege (Frei-
stellung, Verjüngung, Auslich-
tung, etc.)  
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Abb. 47: Gehölz-/Weidenachpflege auf über LIFE+ erstgepflegten Flächen (Erhalt und Entwicklung 
von FFH-Mähwiesen; Okt. 2023) 

 

 

B-Verträge: 

Neben dem KPP, welches in der Vergangenheit den eigentlichen Anteil am LPR-B-Haushalt 
für den Kreis ausmachte, kam es durch eine notwendige Umstellung von LPR-A2-Verträgen 
in LPR-B-Verträge in den letzten Jahren zu einem erhöhten Mittelbedarf. In den Jahren 2021 
und 2022 wurden sog. „Pflegeverträge auf nicht landwirtschaftlich nutzbaren Flächen (A2-Ver-
trag)“ mit darin enthaltener Mehrwertsteuer landesweit vom LPR Teil A in den Teil B überführt. 
Hiervon sind insgesamt 23 Verträge mit einer Fördersumme von ca. 150.000,00 € betroffen. 

Die umgewandelten B-Verträge werden aus organisatorischen Gründen weiterhin bei den 
LPR-A-Verträgen geführt und fließen somit in die Berechnungen der LPR-Vertragsverlänge-
rungen oder bei neuen Abschlüssen in die Neuverträge mit ein.  
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5.4 Umsetzung von Pflegemaßnahmen in Naturschutzgebieten (NSG) 

Neben der UNB unterstützt der LEV auch die höhere Naturschutzbehörde beim Regierungs-
präsidium Stuttgart (RPS) bei der Umsetzung von Pflegemaßnahmen über die LPR sowie 
durch naturschutzfachliche Beratung hinsichtlich des Erhalts der 20 Naturschutzgebiete (NSG) 
im Landkreis Ludwigsburg. Die Unterstützung umfasst unter 
anderem die Mitwirkung bei Aufträgen nach dem LPR Teil 
B, der Kommunikation mit Bewirtschaftern oder Eigentü-
mern, Klärung von fachlichen Fragen sowie Betreuung von 
bestimmten Maßnahmenflächen und Teilnahme an gemein-
samen Ortsterminen. Weiter kann auch die Betreuung von 
LPR-B-Anträgen über das Kreispflegeprogramm oder die 
Umsetzung von Natura 2000 betroffen sein.  

• Im Jahr 2023 ist die Erst- und Folgepflege von 
Mähwiesenverlustflächen und weiterem angrenzen-
den Grünland durch einen örtlichen Schäfer im NSG 
Oberes Tal als neue Maßnahme initiiert und über 
den LPR Teil B umgesetzt worden.  

• Seit 2022 gilt ein Verbot vom Einsatz chemisch-syn-
thetischer Pflanzenschutzmittel in Naturschutzgebie-
ten. In diesem Zuge konnte auf einer Ackerfläche im 
NSG Enzaue bei Roßwag ein LPR-A-Vertrag mit der 
Maßnahme „Umstellung von Acker- auf extensive 
Grünlandbewirtschaftung“ abgeschlossen werden.  

• Über die Betreuung bestehender LPR-Verträge und 
der Unterstützung bei den Vertragsverlängerungen wurden einige Flächen über das 
Jahr hinweg, teils mehrmals, besichtigt (vgl. Kap. 5.1). Auch die Umsetzung von Natura 
2000 („Zielkonzeption günstiger Erhaltungszustand“, insb. FFH-Mähwiesen) nahm 
hierbei eine besondere Rolle ein (vgl. Kap. 6.3). 

 

Abb. 48: Erstpflegeflächen im NSG Oberes Tal (Dez. 2022) 

 

 

 

Unterstützung durch LEV 

Schwerpunkte  
in folgenden NSG: 

Altneckar 

Buchenbachtal 

Enzaue bei Roßwag 

Gerlinger Heide 

Hessigheimer Felsengärten 

Heulerberg 

Leudelsbachtal 

Oberes Tal und Unteres Tal 

Roter Rain 

Sommerberg 

Unterer Berg 

Unterer See 
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6 Umsetzung von Natura 2000 

Ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich des LEV 
ist die Mitwirkung bei der Umsetzung des Euro-
päischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 
(FFH- und Vogelschutzgebiete), insb. durch die 
Umsetzung der hierfür erstellten Management-
pläne (MaP). Neben der Planung und Vorberei-
tung neuer, sowie Begleitung bestehender Maß-
nahmen, sind hier die Beratung bei fachlichen 
Fragen, Teilnahme an Ortsterminen oder regel-
mäßige Flächenbesichtigungen sowie Kommuni-
kation mit Bewirtschaftern oder Eigentümern zu 
nennen. 

Deutliche Arbeitsschwerpunkte zeichnen sich hierbei vor allem bei der Erhaltung und Entwick-
lung von Offenland-Lebensraumtypen, insb. Kalk-Pionier-/Magerrasen und Mähwiesen, ab. 
Aber auch die Förderung von Arten der FFH-Richtlinie, wie Mauer- oder Zauneidechse und 
der Arten der Vogelschutzrichtlinie, wie Neuntöter oder Halsbandschnäpper, kann aufgrund 
der im Kreis typischen Kulturlandschaften (Trockenmauer-Weinberge, Steppenheiden und 
Streuobstwiesen) eine besondere Rolle spielen.  

 

Ein wesentlicher Teil der Umsetzung von Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen wird über 
das Förderprogramm LPR realisiert (vgl. Kap. 5). Neben der Betreuung und Akquise von LPR-
Verträgen und der Umsetzung von LPR-B-Maßnahmen in Natura 2000-Gebieten, trägt der 
LEV auch durch die im Kap. 4.4 beschriebene Durchführung von Pflegeschnitten an Streu-
obstbäumen mit besonderer Priorität in den Vogelschutzgebieten zur Umsetzung von Natura 
2000 bei. Zudem können die LEV-Projekte im Bereich Streuobst auch außerhalb der Natura 
2000-Gebiete einen Beitrag für den Erhalt der von der Vogelschutzrichtlinie betroffenen Vo-
gelarten leisten. 

In den letzten Jahren haben sich besonders in den folgend genannten Themenbereichen wei-
tere Schwerpunkte in der LEV-Arbeit aufgetan, welche nachfolgend näher beschrieben wer-
den.  

• Erhalt der Schmetterlingsarten Heller und Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling im 
FFH-Gebiet „Stromberg“  

• Zielkonzeption günstiger Erhaltungszustand von Offenland-Lebensraumtypen 

o Erhaltung, Aufwertung und Wiederherstellung 

▪ Mähwiesen-Fahrplan 2030 

▪ Spenderflächenprojekt des RPS „Archewiesen“ (Mahdgutübertragung) 

Natura 2000-Gebiete im Lkr. LB 

Enztal bei Mühlacker 

Glemswald und Stuttgarter Bucht 

Löwensteiner und Heilbronner Berge 

Nördliches Neckarbecken 

Strohgäu und unteres Enztal 

Stromberg 

Unteres Remstal und Backnanger Bucht 
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6.1 Maßnahmen zur Umsetzung von Natura 2000  

Einen Großteil der Mitwirkung des LEV im Bereich 
Natura 2000 nimmt die Unterstützung der jeweilig 
zuständigen Naturschutzbehörden bei der Durch-
führung von geplanten Maßnahmen sowie die Ak-
quise und Betreuung von Maßnahmen über den Teil 
A und Teil B der LPR ein (vgl. Kap. 5).  

Die LPR-Verträge (Pflegemahd/Extensivierung) ha-
ben hierbei oftmals den Erhalt und die Entwicklung 
von Offenland-Lebensraumtypen zum Ziel. Es gibt 
aber auch spezielle Verträge mit dabei verfolgten 
Zielen des Artenschutzes. 

Im Kreispflegeprogramm finden sich Maßnahmen 
gleicher Art oder die Grundpflege ergänzende Pfle-
gemaßnahmen, wie Neophytenbekämpfung, Ge-
hölz- oder Heckenpflegen. Zudem werden hier 
Maßnahmen zur Nachpflege von erstgepflegten 
Flächen auf Magerrasen oder Mähwiesen oder der 
fachgerechten Obstbaumpflege in Vogelschutzge-
bieten, welche größtenteils über das LIFE+-Projekt 
„Rund ums Heckengäu“ akquiriert worden sind, 
durchgeführt.  

Zum Jahresbeginn 2023 wurde beim RPS für 39 
Vorgänge ein Mittelbedarf von ca. 119.000 € für die 
Umsetzung von Aufträgen der UNB im „Stamm“-
KPP beantragt, welche den Zielen der Umsetzung 
von Natura 2000 zugeordnet werden können. Da in 
der entsprechenden Titelgruppe nicht ausreichend 
Mittel zur Verfügung gestellt wurden, wurde ein Teil 
der benötigten Mittel über den Haushalt zur Umset-
zung vom Biotopverbund nachgemeldet (vgl. Kap. 
5.3). Insgesamt konnten bis Jahresende 27 Auf-
träge im Wert von ca. 66.000 € für Maßnahmen zur 
Umsetzung von Natura 2000 durchgeführt werden. 

Umsetzungsbeispiele 2023: 

• Betreuung von Pflegemaßnahmen im KPP (Auf-
träge UNB) zum Erhalt und der Aufwertung von 
Mähwiesen (z.B. ca. 0,36 ha brachgefallene, je-
doch nicht als Verlust kartierte Wiesen) mit dem 
Ziel eines LPR-Vertragsabschlusses 
 

• Akquise von Wiederherstellungsmaßnahmen (Erstpflege) als LPR-B-Aufträge UNB und RPS 
auf ca. 0,3 ha Verlustflächen im FFH-Gebiet „Nördliches Neckarbecken“ und „Unteres Remstal 
und  Backnanger Bucht 

Maßnahmenbeispiele KPP LB 

Schwerpunkt Natura 2000 

• Pflegemahd zum Erhalt und der 
Aufwertung von Kalk-Magerrasen 
und FFH-Mähwiesen (Vorberei-
tung LPR-Vertrag); 

• Erst- und Nachpflege zur Neu-
schaffung oder Wiederherstellung 
von Kalk-Magerrasen und FFH-
Mähwiesen; 

• Weidenachpflege auf Kalk-Mager-
rasen und FFH-Mähwiesen;  

• Ergänzende Pflegemaßnahmen 
im Bereich der Gehölzpflege (Flä-
chenerweiterung durch Freistel-
lungen, Minimierung der Beschat-
tung, etc).; Neophytenbekämp-
fung (Bekämpfung von Goldrute, 
Robinie, etc.) oder Sanierung von 
Trockenmauern auf landeseige-
nen Flächen (u.a. zur Sicherung 
der Bewirtschaftbarkeit) 

• Fachgerechter Obstbaumschnitt, 
zum Teil auf landeseigenen Flä-
chen, zum Erhalt von Streuobst-
wiesen in Vogelschutzgebieten,  

• Fachgerechte Kopfweidenpflege 
zur Förderung von totholzbewoh-
nenden Insekten (Eremit) 

• Anlage von Fahrspuren als tem-
poräres Laichgewässer (Gelb-
bauchunke) 

• Entschlammung oder Gehölz-
pflege von Amphibienlaichgewäs-
sern (Kammmmolch, etc.) 

• Angepasste Mahd zum Erhalt der 
beiden Schmetterlingsarten Dunk-
ler und Heller Wiesenknopf-Amei-
senbläuling 
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Abb. 49:Ortstermin mit Eigentümern auf einer durch Sukzession verloren gegangenen Mähwiese im 
FFH-Gebiet „Unteres Remstal und Backnanger Bucht“ (Sept. 2023) 

 

 
Abb. 50: Besichtigung derselben Wiese nach Durchführung der Erstpflege im Winter 2023  

(Febr. 2024) 
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6.2 Erhalt des Hellen und des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

Die in der FFH-Richtlinie Anhang II und Anhang IV enthaltenen Schmetterlingsarten Heller 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius) und Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
(Maculinea nausithous) sind durch ihre Lebensweise auf das Vorkommen von Pflanzen des 
Großen Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), speziellen Wirtsameisenarten sowie einer an-
gepassten Bewirtschaftung angewiesen. 

Im Jahr 2019 wurden im Auftrag des RPS im Rahmen des Artenschutzprogramms BW (ASP) 
die Vorkommen der beiden Schmetterlingsarten im Natura 2000-Gebiet „Stromberg“ unter-
sucht und ein Gutachten für die betroffenen Kreise erstellt, welches auf einen fortwährenden 
Rückgang bis zum Verlust von Populationen beider Arten hinwies. Seit 2020 wurden daher die 
Bemühungen zur Erhaltung der Arten verstärkt (Datenauswertung, Flächenbesichtigungen, 
Abstimmungen mit Fachberatern, Behörden und Be-
wirtschaftern, Anpassung von Verträgen oder Ak-
quise neuer Maßnahmen). 

Aktuell sichern LPR-Verträge auf ca. 13 ha Maßnah-
menfläche im FFH-Gebiet „Stromberg“ die Populatio-
nen der beiden Schmetterlingsarten durch Einhaltung 
vorgegebener Mahdzeitpunkte (Bewirtschaftungs-
ruhe zwischen dem 10.06. bis 05.09.) 

• In 2023 konnten neben den Flächenbesichti-
gungen schon bestehender Maßnahmenflä-
chen, insbesondere die Begehung weiterer 
potentieller Maßnahmenstandorte, die Kon-
kretisierung der Planungen, mit dem Ziel von 
LPR-Vertragsabschlüssen ab 2025, vorantrei-
ben. Zudem wurden die Gespräche mit be-
troffenen Landwirten ausgebaut.  

 

 

6.3 Zielkonzeption günstiger Erhaltungszustand von Offenland-Lebensraumtypen 

Die „Zielkonzeption günstiger Erhaltungszustand von Offenland-Lebensraumtypen“, sog. Na-
tura 2000-Regionalisierung, wurde landesweit ins Leben gerufen, da sich insbesondere bei 
den nutzungsbedingten Offenland-Lebensraumtypen eine Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes oder auch Verlust des Lebensraumtyps (LRT) eingestellt hat und dementsprechend 
hoher Handlungsbedarf besteht. Neben der generellen Erhaltung der betroffenen Lebens-
raumtypen, nehmen daher auch die gezielte 
Aufwertung von Flächen mit Wertstufe C 
(durchschnittlicher Zustand) sowie die Wieder-
herstellung verloren gegangener Flächen, be-
sonders in Bezug mit FFH-Mähwiesen (LRT 
6510), deutliche Arbeitsschwerpunkte bei der 
Umsetzung von Natura 2000 ein. Durch den 
sog. Mähwiesen-Fahrplan 2030 wurden hier 
jährliche Beiträge für die Erreichung einer posi-
tiven Trendwende formuliert.  

 

Abb. 51: Dunkler Wiesenknopf Ameisen-
bläuling auf Blüte der Wirts-
pflanze „Großer Wiesenknopf“ 

Offenland-Lebensraumtypen im Lkr. LB 

LRT 6110 Kalk-Pionierrasen 

LRT 6210 Kalk-Magerrasen 

LRT 6230 Artenreiche Borstgrasrasen 

LRT 6410 Pfeifengraswiesen 

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
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Der LEV unterstützt beispielsweise bei der naturschutzfachlichen Begleitung/ Beurteilung von 
Flächen und Planung erforderlicher Maßnahmen, Beratung von Landnutzern und Abstimmun-
gen mit den zuständigen Behörden sowie der Teilnahme an Ortsterminen. Daneben bei der 
Datenbearbeitung und -auswertung durch die zur Verfügung stehenden GIS-Systeme und in 
der allgemeinen Ablage und Verwaltung der Daten. 

Mähwiesen-Fahrplan 2030 

Mit Schreiben des Umweltministeriums vom 
17.10.2023 an den Landrat Herr Allgaier wur-
den die Inhalte vom Mähwiesen-Fahrplan und 
die darin beschriebenen jährlich erforderlichen 
Beiträge des Kreises, zur Aufwertung und Wie-
derherstellung von FFH-Mähwiesen bis zum 
Jahr 2030, mitgeteilt. Hintergrund sind die lan-
desweit anhaltend schlechten Erhaltungszu-
stände sowie der Verlust des bedeutsamen 
Lebensraumtyps. Der Mähwiesen-Fahrplan 
dient als weiterer Baustein hin zu einer positi-
ven Trendwende. In Kreisen mit größerer Be-
troffenheit sollen zusätzliche Stellen bei der 
Umsetzung der Ziele unterstützen. Der Anteil 
der betroffenen Flächen ist im Landkreis Ludwigsburg gering, weshalb die Aufgaben vom be-
stehenden Personal mit übernommen werden.  

Mähwiesenverlust 

Auf die Wiederherstellung verloren gegangener Mähwiesen im Kreis, wurde schon seit 2021 
verstärktes Augenmerk gelegt. Vorerst sollten betroffene Flächen gemeinsam mit ULB und 
UNB besichtigt werden, um das jeweilige Vorgehen gemeinsam abzustimmen. Ziel war, neben 
der generellen Prüfung der Wiederherstellbarkeit, auch die Überprüfung der Flächen für Maß-
nahmenumsetzungen im Rahmen des Spenderflächenprojekts „Archewiesen“ (Grünlandauf-
wertung durch Einbringung von Arten in sehr artenarme Wiesen) oder der Organisation einer 
Nachkartierung zur Klärung des aktuellen Zustandes (Mähwiesenstatus). Ein Teil der Verlust-
flächen wird unabhängig der ULB weiterbearbeitet, z.B. bei Sukzession oder Privatflächen.  

Natura 2000-Gebiet 
Mähwiesenverlust 

in ha 

Enztal bei Mühlacker (2020) 17,47 

Nördliches Neckarbecken (2015) 0,65 

Strohgäu und unteres Enztal (2013) 1,78 

Stromberg (2011) 2,90 

Unteres Remstal und Backnanger Bucht (2020) 0,42 

Gesamt 23,22 

Tab. 7: Übersicht zu den im Jahr 2023 bekannten Mähwiesen-Verlustflächen im Kreis Ludwigsburg 

Mähwiesen-Fahrplan - Lkr. LB 

BW trägt bundes-/europaweit eine beson-
dere Verantwortung für den Erhalt von 
FFH-Mähwiesen! 

Von 2024 bis 2030 ergeben sich folgende 
jährliche Beiträge: 

• Maßnahmen zur Aufwertung von min-
destens 1,3 ha C-Flächen 

• Maßnahmen zur Wiederherstellung 
von mindestens 3,4 ha Verlustflächen 
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• Im Jahr 2023 waren für die Ortstermine mit ULB und UNB verschiedene Mähwiesen-
verlustflächen im Natura 2000-Gebiet „Strohgäu und unteres Enztal“ eingeplant, insg. 
7 Flächen mit einer Flächengröße von insg. 0,91 ha. Mit den 2022 besichtigten Flächen 
in den Natura 2000-Gebieten „Nördliches Neckarbecken“ und „Unteres Remstal und 
Backnanger Bucht“ konnten somit ca. 2,35 ha verteilt auf ca. 20 Flächen gemeinsam 
besichtigt werden.  

Abb. 52: Besichtigung einer Mähwiesenverlustfläche mit UNB/ULBim FFH-Gebiet "Strohgäu und unte-
res Enztal" (Mai 2023) 

 

Im NSG Enzaue bei Roßwag (FFH-Gebiet „Enztal bei Mühlacker“) befindet sich ein Großteil 
der verlustig gegangenen Mähwiesen (Auewiesen), welche teils langjährig in LPR-Verträgen 
mit entsprechend „mähwiesen-gerechter“ Bewirtschaftung geregelt sind. Betroffene Verlustflä-
chen und die bisher eingeleiteten Maßnahmen (Vertragsanpassungen/-abschlüsse, Teil-
nahme am Spenderflächenprojekt) werden seit 2021 regelmäßig zusammen mit der UNB vor 
Ort überprüft. Die konkret einzuleitenden Maßnahmen sind schwierig abzuwägen, da sich die 
Verlustgründe nicht klar definieren lassen. Bisher konnten sich weitere Versuche über eine 
Mahdgutübertragung im Rahmen des Spenderflächenprojekts nicht umsetzen lassen. Auf den 
seither besichtigten Flächen kamen durchaus mehrere auch wertgebende Arten vor, so dass 
ein Eingriff in das Bodengefüge oder in die Artenzusammensetzung als nicht zwingend erfor-
derlich angesehen wurden. Ziel ist daher vorerst die Begleitung der bisherigen (Aushagerungs-
) Maßnahmen und Überprüfung dieser durch eine Nachkartierung im Jahr 2025, um bei an-
stehenden LPR-Vertragsverlängerungen Anpassungen einfließen zu lassen. 
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Im Jahresverlauf wurden zusammen mit der UNB weitere Flächenbegehungen und Maßnah-
menplanungen, beispielsweise über den LPR Teil B, durchgeführt. Zusätzlich konnte die Kon-
taktaufnahme und Abstimmungen zu Maßnahmenabschlüssen mit betroffenen Bewirtschaf-
tern oder Eigentümern weiter ausgebaut werden. 

Mähwiesenaufwertung (C-Wiesen) 

Im Herbst 2023 wurde ausgehend durch das Schreiben zum Mähwiesen-Fahrplan mit einer 
Auswertung der vorhandenen Daten begonnen, um erste Überlegungen zu den jeweilig zu 
treffenden Strategien tätigen zu können. Dabei sollen insbesondere auch LPR-Verträge mit 
enthaltenen C-Wiesen ermittelt und die jeweilige Vorgehensweise zur Umsetzung von Maß-
nahmen geplant werden.  

Auch für die C-Wiesen sollte der Fokus vorerst auf Ortsbegehungen und der Ermittlung von 
potentiellen Flächen für eine gezielte Nachkartierung im Rahmen des Mähwiesenmonitorings 
liegen, um die konkreten Aufwertungsflächen letztlich besser ermitteln zu können. Für die Mo-
nate Mai und Juni 2024 wird daher mit einem erhöhtem Kapazitätsaufwand in diesem Bereich 
gerechnet, da Besichtigungen möglichst zum ersten Aufwuchs stattfinden sollten, um die Be-
stände hinsichtlich des Zustandes besser bewerten zu können. 

Mähwiesenmonitoring 

Zur Überprüfung von Mähwiesen und deren aktuellen Status werden regelmäßig Nachkartie-
rungen eingeplant, welche i.d.R. von der UNB beauftragt werden. Diese stellen wichtige 
Grundlagenarbeit dar, um zielgerichtete Umsetzungen hinsichtlich des Mähwiesen-Fahrplans  
möglich zu machen. Die bisherigen Flächenbesichtigungen haben oftmals auf eine Verände-
rung der Bestände hingewiesen, welche daher vor konkreter Kontaktaufnahme oder Maßnah-
menplanung daher zwingend überprüft werden sollten.  

• Für eine Nachkartierung von Mähwiesen Wertstufe C und Mähwiesenverlustflächen 
wurden im Jahr 2023 Flächen in den FFH-Gebieten „Unteres Remstal und Backnanger 
Bucht“ sowie „Stromberg“ ausgewählt. Die Kartierungsergebnisse auf Gemarkung 
Neckarrems bestätigten die Vermutung einer Zunahme von Verlustflächen (ca. 0,45 
ha). 

• Im FFH-Gebiet Stromberg hingegen konnten auf über einen LPR-Vertrag geförderten 
Grünlandflächen eine Aufwertung sowie Ausdehnung von Mähwiesen mit Wertstufe B 
im FFH-Gebiet „Stromberg“ festgestellt werden. Weitere Wiesen mit Wertstufe C im 
Stromberg, teils privat und teils über einen LPR-Vertrag gepflegt, wurden nach wie vor 
in gleicher Ausdehnung vorgefunden (0,65 ha).  

Spenderflächen-Projekt „Archewiesen“ 

Das vom UM bis Ende 2024 geförderte Projekt „Archewiesen“ des RPS hat die Grünlandauf-
wertung durch gezielte Einbringung von Arten über unterschiedliche Verfahren, wie z.B. der 
Mahdgutübertragung, zum Ziel. Dies soll ebenfalls dabei helfen dem negativen Trend beim 
Erhalt der FFH-Mähwiesen entgegenzutreten. Hierbei werden Streifen in sehr artenarme Wie-
sen (Empfängerflächen) gelegt, welche umgebrochen und mit Material (Mahdgut/Druschgut) 
aus möglichst räumlich angrenzenden artenreichen Wiesen (Spenderflächen) versehen wird 
(Bewahrung der regionaltypischen Arten- und Genotypenvielfalt). Zusätzlich soll versucht wer-
den die Projektflächen in einer Art Spenderflächen-Kataster zu sammeln („Archewiesen“). 
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Die bei den unterschiedlichen Verfahren enthaltenen Arbeitsschritte werden hierbei sehr stark 
von den jeweiligen Standortverhältnissen und Witterungsbedingungen beeinflusst und können 
je nach Gegebenheiten unterschiedlich hohen Aufwand mit sich bringen. Bei einer Umsetzung 
ist eine intensive Betreuung unabdingbar, um auf jegliche Vorkommnisse in einem recht engen 
Zeitraum rechtzeitig reagieren zu können. Auch die bodenvorbereitenden Schritte haben sich 
als wichtiger Schlüsselfaktor für ein optimales Gelingen herausgestellt.  

 
Bei Besichtigungen von Mähwiesenverlustflächen wird seither bewusst auf das Potential für 
Aufwertungsmaßnahmen oder dem Vorhandensein geeigneter Spenderflächen geachtet. 

 

• Im Jahr 2021 wurden im Rahmen des Projekts im FFH-Gebiet „Enztal bei Mühlacker“ 
auf Wiesen im NSG Enzaue bei Roßwag ca. 0,40 ha Maßnahmenflächen (Mahd-
gutübertragung) umgesetzt. Die angelegten Streifen werden seitdem regelmäßig be-
sichtigt. Eine Nachkartierung im Jahr 2025, zusammen mit weiteren Verlustflächen, soll 
Klarheit über den tatsächlichen Erfolg sowie über potentielle Maßnahmenflächen im 
Gebiet schaffen.  

Arbeitsschritte 

Grünlandaufwertung mit Spenderflächen 

• Anmeldung vom Mittelbedarf im KPP 
(Januar) 

• Auswahl der potentiellen Empfänger- und Spenderflächen 
(Februar/März) 

• Abstimmungen zu Maßnahmenflächen und Vorgehensweisen mit den Umsetzern 
(April/Mai) 

• Maßnahmen zur Bodenvorbereitung auf der Empfängerfläche 
(Mitte Mai und Anfang/Mitte Juni) 

• Mahd/Drusch der Spenderflächen und Übertragung des Materials auf die Empfängerflächen 
(Mitte/Ende Juni) 

Abb. 53: Übersicht der im NSG Enzaue bei Roßwag umgesetzten Streifen 
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7 Umsetzung des landesweiten funktionalen Biotopverbundes 

Durch den Biotopverbund soll ein Netz von Lebensräumen entstehen, die funktional miteinan-
der verbunden sind, d.h. den Austausch von Tier- und Pflanzenarten untereinander aber auch 
deren Ausbreitung oder Wiederansiedlung ermöglichen. Der Biotopverbund ist ein wichtiger 
Baustein für den Erhalt der biologischen Vielfalt. 

Um den Rückgang der biologischen Vielfalt zu stoppen und die funktionale Vernetzung von 
Lebensräumen in Baden-Württemberg zu stärken, hat die Landesregierung mit dem „Biodiver-
sitätsstärkungsgesetz“ beschlossen, bis zum Jahr 2030 den Biotopverbund stufenweise auf 
15% des Offenlands auszubauen.1 Für die Erreichung dieses Zieles sollen Kommunen Bio-
topverbundpläne von Fachbüros erstellen lassen und Maßnahmen zur Stärkung des Bio-
topverbundes umsetzen. Hierbei geht es um die Stärkung und Erhaltung von sog. Kernflächen 
und diese in einen räumlich-funktionalen Zusammenhang zu bringen, also z.B. durch Tritt-
steine Verbindungsmöglichkeiten zu schaffen. Das gesetzliche Zwischenziel, dass ein Netz 
aus räumlich und funktional verbundener Biotope geschaffen werden soll, das bis zum Jahr 
2023 mindestens 10% Offenland umfassen soll, wurde erreicht.2 Das nächste Zwischenziel 
sind 13% bis zum Jahr 2027. 

 

7.1 Biotopverbundplanungen 

Von den 39 Gemeinden im 
Landkreis Ludwigsburg be-
fanden sich im Jahr 2023 
dreizehn Kommunen in der 
Bearbeitung von Biotopver-
bundplanungen. Einige Kom-
munen haben sich hierfür zu-
sammengetan, sodass insge-
samt neun Planungen ausge-
arbeitet wurden. Die Planung 
in der „Pilotkommune“ Plei-
delsheim wurde 2022 abge-
schlossen und auch die Bear-
beitung der nachträglich be-
auftragten Mustershapes 
wurde Anfang 2023 abge-
schlossen.  

Eine Übersicht über den 
Stand und die Verteilung im 
Landkreis Ludwigsburg ist in 
Abb. 55: Karte des Landkreises Ludwigsburg mit dem Stand 11/2023 der Biotopverbundpla-
nungen/Biotopvernetzungskonzeptionendargestellt. 

 
1 Dieses Ziel wurde folgendermaßen in § 22 Abs. 1 des baden-württembergischen Naturschutzgesetzes übernommen: „In Ba-

den-Württemberg wird auf der Grundlage des Fachplans Landesweiter Biotopverbund einschließlich des Generalwildwege-
plans ein Netz räumlich und funktional verbundener Biotope geschaffen, das bis zum Jahr 2023 mindestens 10 Prozent Of-
fenland und bis zum Jahr 2027 mindestens 13 Prozent Offenland der Landesfläche umfassen soll. Ziel ist es, den Biotopver-
bund bis zum Jahr 2030 auf mindestens 15 Prozent Offenland der Landesfläche auszubauen.“ 

2 PM Staatsministerium Baden-Württemberg vom 12.12.2023: Land fördert Biotopverbund für besseren Arten- und Naturschutz. 
abgerufen am 27.05.2024: https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/land-foerdert-bio-
topverbund-fuer-besseren-arten-und-naturschutz  

Unterstützung durch LEV 

• Vorstellung und Informationen zu Zielen und Ablauf 
von Biotopverbundplanungen in Gemeinden, Bera-
tungsgespräche mit Mitarbeitern von Gemeinden 

• Unterstützung und Beratung von Kommunen so-
wohl bei der Vorbereitung von Biotopverbundpla-
nungen als auch deren Umsetzung 

• Betreuung der laufenden Biotopverbundplanungen: 
Abstimmungen mit den Kommunen und Planungs-
büros, Bindeglied zu den Behörden, Terminkoordi-
nation, Teilnahme an Veranstaltungen und diversen 
Besprechungsterminen, tw. Datenbereitstellung 

• Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen mit 
Kommunen 

• Beratung von Kommunen, Landwirten und Grund-
stückseigentümern zu Umsetzungsmöglichkeiten 
und Förderungen 

 

https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/land-foerdert-biotopverbund-fuer-besseren-arten-und-naturschutz
https://stm.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/land-foerdert-biotopverbund-fuer-besseren-arten-und-naturschutz
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Im Jahr 2023 bearbeiteten folgende Kommunen eine Biotopverbundplanung: 

- GVV Bönnigheim (Bönnigheim, Erligheim, Kirchheim am Neckar) (2022 – 2024) 
- Erdmannhausen (2022 – 2023, verlängert bis 2024) 
- Gemmrigheim (2022 – 2023, abgeschlossen)  
- Hemmingen und Schwieberdingen (2023 – 2024) 
- Markgröningen (2022 – 2023, abgeschlossen) 
- Möglingen (2023 – 2025) 
- Mundelsheim (2023 – 2025) 
- Remseck am Neckar (2022 – 2023, abgeschlossen, Mustershapes 2024) 
- Steinheim an der Murr und Murr (2022 – 2023, abgeschlossen, Mustershapes 2024) 
 
In Gerlingen wird ein Landschaftsplan erstellt, bei dem auch der Biotopverbund berücksichtigt 
wird. 
 

   

Abb. 54: Titelseiten der Biotopverbundberichte für Gemmrigheim, Markgröningen und Remseck am 
Neckar 

 

Planungen, die 2024 beginnen:  

- Oberstenfeld (erster Besprechungstermin 2023) 
- Walheim 
 

Planungen, die 2025 beginnen:  

- Sachsenheim  
- vsl. VVG Vaihingen an der Enz (Vaihingen an der Enz, Sersheim, Oberriexingen, Eberdin-
gen) 
 

abgeschlossene Biotopverbundplanungen  

Abgeschlossene Biotopverbundplanungen liegen nun in Pleidelsheim, Gemmrigheim, Mark-
gröningen und Remseck am Neckar vor und können dort bei Interesse angefragt werden. In 
Korntal-Münchingen und Ingersheim gibt es aktuelle Biotopvernetzungskonzeptionen. 
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Abb. 55: Karte des Landkreises Ludwigsburg mit dem Stand 11/2023 der Biotopverbundplanungen/Bi-
otopvernetzungskonzeptionen 

 

Für alle Kommunen gilt: Die Biotopverbundplanung wird zu 90% über die Landschaftspflege-
richtlinie (LPR) vom Land bezuschusst. Kommunen, die Interesse daran haben, eine Bio-
topverbundplanung zu erstellen, sollten im ersten Schritt Kontakt mit dem LEV (Frau Klebe) 
aufnehmen. So können von Anfang an Vorstellungen und Ablauf besprochen werden, wenn 
gewünscht das Vorgehen und der Nutzen einer Biotopverbundplanung im Technischen Aus-
schuss oder dem Gemeinderat vorgestellt werden, das Leistungsverzeichnis angepasst und 
auch bei der Antragstellung unterstützt werden. 

In den Gemeinden, die eine Biotopverbundplanung erarbeiten, fanden zahlreiche Termine und 
Veranstaltungen statt. Hierbei ist besonders die Einbindung und Vernetzung der unterschied-
lichen Akteure (Behörden, Gemeinderäte, Landwirte, Naturschutzgruppen, Jäger, Obst- und 
Gartenbauvertreter, regionale Biotoppflegegruppen, interessierte Bürger) ein wichtiger Bau-
stein während des Planungsprozesses, da vor allem die Aktiven vor Ort, Landwirte und Fach-
leute zum Erfolg der Biotopverbundplanung beitragen. Sei es durch Expertise zu Artvorkom-
men, Flächenhistorie oder -verfügbarkeit aber auch zu örtlichen Initiativen, Herausforderungen 
oder Ideen. Auch die Landwirte spielen bei der Umsetzung des Biotopverbundes eine ent-
scheidende Rolle. 

Die Etablierung von Runden Tischen durch Kommunen hat sich zum Austausch der örtlichen 
Aktive zu verschiedensten Themen aus den Bereichen „Umwelt“ als gutes Format in einigen 
Kommunen etabliert. 
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Abb. 56: Beim Biotopverbund darf es auch mal beschaulich zugehen. Rundfahrt auf dem Planwagen 
in Gemmrigheim. 

Auch die Behörden (insbesondere die Naturschutzbehörde und das Landwirtschaftsamt) wer-
den in den Planungsprozess eingebunden. Der Kontakt zu weiteren tangierten Behörden wie 
der Unteren Wasserbehörde, dem Forstamt, dem Wildtierbeauftragten, und dem Flurneuord-
nungsamt wurde aufgebaut, sodass diese bei den laufenden Planungen eingebunden werden 
können. Die Besprechungen mit den Behörden finden häufig als Online-Meeting statt. 

  

Abb. 57: Hier wurden den örtlichen Akteuren in Gemmrigheim Maßnahmenvorschläge aus der Bio-
topverbundplanung vom Planungsbüro INA Südwest vorgestellt; August 2023 

Die Biotopverbundplanungen werden nach unterschiedlichen Musterleistungsverzeichnissen 
erstellt, da die Anforderungen im Laufe der Zeit zwei Mal aktualisiert und ergänzt wurden. 
Hierbei sind der Umfang und damit auch die Kosten gestiegen. Die durchschnittlichen Ge-
samtkosten (brutto) für Planungen pro Gemeinde nach dem Musterleistungsverzeichnis 1 be-
laufen sich auf: 29941 € (n=3), für Planungen nach dem Musterleistungsverzeichnis Version 2 
auf 50.600 € (n=11) und für Planungen nach dem MLVZ 3 auf 83.296 € (n=3). Hierin sind alle 
(Stand Mai 2024) beauftragten Biotopverbundplanungen und auch die teilweise Nachbeauf-
tragung für faunistische Erfassungen oder die Nachbeauftragung der Mustershapes, die in 
MLVZ 1 noch nicht von Vorneherein berücksichtigt waren, enthalten.  
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7.2 Maßnahmenumsetzung 2023 

Maßnahmen zur Stärkung des Biotopverbundes können über unterschiedliche Wege umge-
setzt und finanziert werden. Wenn die Umsetzung über die Landschaftspflegerichtlinie erfol-
gen soll, können Kommunen bei LPR-Anträgen für Biotopverbundmaßnahmen innerhalb der 
Fachplankulisse eine Förderung von 70% erhalten. 

Maßnahmen, die als Aufträge über die UNB umgesetzt werden, werden zu 100% vom Land 
finanziert. 

Maßnahmen können auch ohne LPR-Förderung umgesetzt werden. Teilweise werden Bio-
topverbundmaßnahmen komplett aus kommunalen Mitteln umgesetzt. Diese sind in der fol-
genden Aufstellung nicht enhalten.  

Über die LPR-B-Förderung waren zu Jahresbeginn Biotopverbundmaßnahmen mit einem Mit-
telbedarf von 53.131,37 € geplant. Im Laufe des Jahres konnten Maßnahmen mit einem Mit-
telbedarf von 79.468,00 € nachgemeldet werden. In der Nachmeldung waren sowohl neu ak-
quirierte Biotopverbundmaßnahmen als auch zum Jahresbeginn noch nicht bewilligte Maß-
nahmen aus dem „Stamm-KPP“ enthalten, die den Biotopverbund fördern. Zum Jahresab-
schluss konnten Maßnahmen zur Förderung der Biotopverbundes mit einer LPR- Förder-
summe von 134.712,50 € (Aufträge und Anträge) umgesetzt werden (vgl. Abb. 58: Mittel zur 
Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen über die Landschaftspflegerichtlinie im Jahr 2023 
und KPP-Tabelle im Anhang). 

 

Die 134.712,50 € lassen sich in Aufträge (100% Landesförderung) und Anträge (50-100% Lan-
desförderung, je nach Art des Antragstellers) unterteilen. Durch den zusätzlichen Eigenanteil 
der Antragsteller von 9.709,86 € belief sich die Maßnahmenumsetzung im Jahr auf insgesamt 
144.422,36 €, siehe Abb. 58: Mittel zur Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen über die 
Landschaftspflegerichtlinie im Jahr 2023.  

Es wurden acht LPR-B-Anträge von vier Kommunen, einem Privaten und einem Verein zur 
Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen gestellt. Es konnten im Bereich der Anträge zum 
Ende des Jahres Biotopverbundmaßnahmen im Gesamtwert von 33.459,59 € umgesetzt wer-
den. Der Eigenanteil der Antragsteller belief sich auf 9.709,86€. 

 

Abb. 58: Mittel zur Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen über die Landschaftspflegerichtlinie im 
Jahr 2023 
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Wie bereits in Kap. 5 beschrieben, werden sowohl die Aufträge als auch die Anträge vom LEV 
betreut und in Abstimmung mit der UNB und den Antragstellern vorbereitet. 

 

Bei den meisten durchgeführten Maßnahmen handelte es sich um relativ aufwendige Erst- und 
Folgepflegemaßnahmen, aber auch Arbeiten wie das abschnittsweise Auf-den-Stock-Setzen 
von Hecken und Mäh- und Nachpflegearbeiten wurden umgesetzt. Die inzwischen etablierte 
Maßnahme der Einsaat von Graswegen in Feldvogelgebieten konnte ebenfalls umgesetzt wer-
den. 

 

  

Abb. 59 und 60: Markgröningen: Die schon seit Jahren vom Schäfer Wörner mit Schafen beweidete 
Streuobstwiese beginnt zu verbuschen. Sie wurde im Herbst/Winter 2023 entbuscht. links: 
vor der Entbuschung; Juli 2023. rechts: danach; Mai 2024. Die entfernten Brombeeren trei-
ben noch stark nach. Zusätzlich zur Beweidung ist eine Nachpflege geplant. 

 

 

Abb. 61: Vaihingen, Gemarkung Ensingen: im Gewann Reut wurde dieser Heckenabschnitt im 
Herbst/Winter 2023 auf den Stock gesetzt; August 2023 
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Abb. 62: In Remseck/Aldingen wurden im Sommer 2023 auf mehreren Gemarkungen Graswege mit 

einer Blühmischung zur Aufwertung in Feldvogelgebieten eingesät. Ergebnis Oktober 2023 

 

 
Abb. 63: Gemmrigheim, im Jahr 2021 erstgepflegte, ehemalige Sukzessionsfläche im Juni 2023. Hier 

ist auch eine Einsaat mit einer gebietsheimischen Trockenrasenmischung erfolgt 
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8 Biotopvernetzung 

Die Biotopvernetzung unterscheidet sich laut §21 Abs. 4 Nr. 6 BNatSchG vom Biotopverbund 
dadurch, dass sie „auf regionaler Ebene […] insbesondere in von der Landwirtschaft geprägten 
Landschaften“ auf Erhaltung und Schaffung von „lineare[n] und punktförmige[n] Elemente[n], 
insbesondere Hecken und Feldraine, sowie Trittsteinbiotope[n]“ abzielt.   
In den Gemeinden Ingersheim und Korntal-Münchingen gibt es Biotopvernetzungskonzeptio-
nen aus dem Jahr 2019, bei deren Erarbeitung auch der Fachplan Landesweiter Biotopver-
bund berücksichtigt wurde (ohne Berücksichtigung des Fachplans Gewässerlandschaften). In 
diesen beiden Kommunen wurden Biotopvernetzungsmaßnahmen umgesetzt. 

Über die LPR wurden dabei Maßnahmen über 4 kommunale Anträge mit einem Fördervolu-
men von 6.065,60 € umgesetzt (vgl.  
Abb. 64, KPP-Tabelle im Anhang 4). Der Eigenanteil der Kommunen (30-50% der Gesamt-
kosten) belief sich auf 2.999,14 €, sodass Biotopvernetzungsmaßnahmen im Gesamtwert 
von 9.064,74 € umgesetzt wurden. Vgl.  
Abb. 64. 

Biotopvernetzungsmaßnahmen werden normalerweise mit einem Fördersatz von 50% geför-
dert. Da bei den vorliegenden Biotopvernetzungskonzeptionen der „Fachplan Landesweiter 
Biotopverbund“ beachtet wurde, können die Maßnahmen mit bis zu 70% gefördert werden. 

 
Abb. 64: Mittel zur Umsetzung von Biotopvernetzungsmaßnahmen über die Landschaftspflege 

              richtlinie im Jahr 2023  

Die Biotopvernetzungsmaßnahmen wurden im Bereich Streuobst, Aufwertung von Feldvogel-
gebieten durch Einsaat von Graswegen und der Freistellung einer Felswand eingesetzt. 
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Abb. 65: Am Reitplatz Münchingen wurde als Biotopvernetzungsmaßnahme die Felswand freigestellt. 

Hier vor der Freistellung im Juni 2022. 

 

Abb. 66: Die Felswand bietet nun wieder sonnenexponierte Freistellen und Nischen für Fels- und  
Nischenbrüter sowie Wildbienen, z.B. Rote Mauerbienen und Steinhummeln, Juni 2023. 
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9 Arbeitsprogramm 

9.1 Umsetzung des Arbeitsprogramms 2023 

Das Arbeitsprogramm 2023 wurde am 01. Dezember 2022 von der Mitgliederversammlung 
einstimmig beschlossen. 

Die Umsetzung des Arbeitsprogramms im Jahr 2023 ist im Vergleich zu den Vorjahren 2020 
bis 2022 wie in der Einleitung bereits erwähnt neben umfangreichen Maßnahmenumsetzun-
gen in allen Arbeitsbereichen (Kulturlandschaftspflege, NATURA2000, Kreispflegeprogramm, 
Biotopverbund, Extensive Beweidungsprojekte) auch von sehr viel Öffentlichkeitsarbeit ge-
prägt gewesen. Die Corona-Pandemie hatte nahezu keinen Einfluss mehr auf die Arbeit in der 
Geschäftsstelle, wofür alle Mitarbeiter/-innen sehr dankbar sind. Die meisten Programmpunkte 
die man sich vorgenommen hat konnten umgesetzt werden, es kamen sogar noch einige un-
erwartet hinzu.  

In Anhang 1 des Geschäftsberichts ist mit durchgestrichener Schrift dargestellt, welche Punkte 
des Arbeitsprogramms 2023 nicht realisiert werden konnten. Außerdem wurde unterstrichen 
was hinzugekommen ist.  

Der 2023 vorgesehene Maßnahmenumfang im Teil B der LPR konnte nachdem im ersten Be-
willigungslauf von rund 419.000 € im KPP, BV und Biotopvernetzung angemeldet werden, 
nach der Nachmeldung am Ende des Jahres rund 429.000 € umgesetzt werden. D.h. am Ende 
des Jahres konnten auch noch Maßnahmen umgesetzt werden, die bereits einige Jahre zu-
rückgestellt werden mussten. Vier von Neun LPR-Verträge konnten fortgeführt werden. Zwei 
Neuverträge abgeschlossen werden. Auch hat der LEV maßgeblich bei der Aufstellung des 
KPP und Biotopverbundmaßnahmen 2023 mitgewirkt und mehrere LEV-Kommunen, Vereine 
und Privatpersonen bei der LPR-Antragstellung für 2023 unterstützt. 

Ferner hat der LEV mehrere Projekte zur Erhaltung und Pflege von Streuobstwiesen und zur 
Verbesserung der biologischen Vielfalt in Agrargebieten erfolgreich umgesetzt. Dazu zählt 
auch das Kooperationsprojekt „Lebensraumaufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co.“, in 
dessen Rahmen weitere Blühbrachen im Flächenumfang von insgesamt 8,7 ha angelegt wor-
den sind (GLÖZ8 Brachen + eine Brache in der Wildschutzzone, die die Stadt Remseck finan-
ziert). Demgemäß konnten in der landkreisweiten Flächensumme 3,2 ha Brachflächen hinzu-
gewonnen werden. Außerdem wurden durch das neue Lichtackerprojekt rund 5,6 ha Winter-
weizen mit erhöhtem Drillreihenabstand eingesät und zum Teil bis ins Folgejahr bei einem 
Acker mit Weißkleeuntersaat stehen gelassen (siehe Kap. 4.2). Das Naturbildungsprojekt „Die 
Streuobstwiese – Unser Klassenzimmer im Grünen“ konnte in 2023 mit 544 Unterrichtseinhei-
ten in 20 Grundschulklassen und einem Umsetzungsumfang von 10.782 € mit dem zweitbes-
ten Ergebnis seit Projektbeginn durchgeführt werden (siehe Kap. 4.3). Auch im Bereich der 
Revitalisierungspflege und bei der Schnittgutsammelaktion konnten Erfolge erzielt werden: Mit 
einem Gesamtumsatz im Umfang von 29.241,81 €, konnten 97,5 % der vom Landkreis zur 
Verfügung gestellten Mittel (30.000,00 €) umgesetzt werden. 

Größere zusätzliche Arbeitsaufwände sind in 2023 durch die Sanierung von Trockenmauer-
weinbergen in Landschaftspflegegebieten sowie die Mitwirkung bei der Natura 2000-Regiona-
lisierung und der Umsetzung von Maßnahmen in Naturschutzgebieten, sowie durch die Arbeit 
von Herrn Fallert im Landessprecherteam als Stellvertreter für den Regierungsbezirk Stuttgart 
und beim Erstellen der VDI-Richtlinie „Biodiversitätsschonende Mähtechnik im Straßenbegleit-
grün“ entstanden. Über letztere wird nach Verabschiedung der Richtlinie voraussichtlich im 
Geschäftsbericht 2024 oder 2025 berichtet werden. 
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Der Aufwand für die LEV-Geschäftsführung (siehe Kap. 2.4), Öffentlichkeitsarbeit und Koordi-
nation nimmt gemäß den Erfahrungen aus den vergangenen Jahren fast die Hälfe der Arbeits-
zeit des LEV-Geschäftsführers in Anspruch. 

Als Fazit ist festzuhalten, dass trotz der agrarpolitisch schwierigen Lage, anfänglicher Mittel-
kürzungen, sehr umfangreicher Öffentlichkeitsarbeiten und zusätzlicher Belastungen, die Ar-
beiten des Arbeitsprogramms nahezu vollumfänglich umgesetzt werden konnten und sogar 
noch einige, wie im vorletzten Abschnitt erwähnt ungeahnt hinzukamen. Besonders zu erwäh-
nen ist dabei, dass die in 2023 zum vierten Mal seitens des Landkreises bereitgestellten Mittel 
zur Umsetzung satzungsgemäßer LEV-Projekte und -Maßnahmen zu 97,5%, die Trocken-
mauersanierungen zu 96,1 % und die LPR-B-Maßnahmen zu 100% verwendet wurden.  

 

9.2 Arbeitsprogramm 2024 

Das von der Mitgliederversammlung am 05.12.2023 beschlossene Arbeitsprogramm 2024 ist 
in Anhang 5 aufgeführt.  

Einige der Programmpunkte, wie die Vorbereitung und Umsetzung von LPR-Maßnahmen in 
Form von Aufträgen und Verträgen, die fachliche Beratung von LEV-Mitgliedern und Landnut-
zern, die Unterstützung und Begleitung von LPR-Anträgen sowie der Akquise und Vorberei-
tung neuer LPR-Maßnahmen (Ziffern 1-4 des Arbeitsprogramms), stellen als das eigentliche 
„LEV-Kerngeschäft“ Daueraufgaben der LEV-Geschäftsstelle dar, die je nach Anfragen und 
Umfang unterschiedlich zeitaufwändig sein können. 

Als weitere Tätigkeitsschwerpunkte sind 2024 wieder spezielle Projekte zu den in der Satzung 
festgeschriebenen Maßnahmen zum Erhalt der Streuobstwiesen und Trockenmauerweinber-
gen vorgesehen. Dazu zählen die Weiterführung des Streuobstpädagogikprojektes „Die Streu-
obstwiese – Unser Klassenzimmer im Grünen“, Schnittgutsammelaktionen in Streuobstgebie-
ten gemeinsam mit LEV-Mitgliedskommunen und die Durchführung des auch 2023 durchge-
führten Trockenmauer-Workshops, sowie die Umsetzung von Trockenmauersanierungen über 
die Umweltstiftung der KSK LB im Umfang von 40.000 €. Besonders zu erwähnen ist, dass 
der Kreistag im Jahr 2023 beschlossen hat, dem LEV weitere 10.000 € zur Umsetzung sat-
zungsgemäßer Projekte zur Verfügung zu stellen. Somit können im Jahr 2024 weitere 40.000 
€ für satzungsgemäße Projekte umgesetzt werden. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Weiterführung des Kooperationsprojektes „Lebens-
raumaufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co.“. Neben dem Abschluss weiterer LPR-Ver-
träge zur Anlage von Blühbrachen ist hier auch die Weiterführung des im Jahr 2020 begonne-
nen Rebhuhn-Monitorings und der Ausbau der Lichtackermaßnahmen mit Untersaat und die 
Fortführung der Saatgutbereitstellung für Stilllegungsflächen geplant. 

Ein wichtiges, etwa seit 2020 stark gewachsenes Aufgabengebiet des LEV stellt die verstärkte 
Umsetzung des landesweiten funktionalen Biotopverbundes im Landkreis LB dar. Hierzu wird 
die Biotopverbund-Fachberaterin 2024 rund 13 Kommunen mit 8 dann bis zum Ende des Jah-
res abgeschlossenen Biotopverbundplanungen begleiten und auch hier erste Maßnahmen mit 
den lokalen Akteuren (Kommune, Landwirte, Verbände, Privatpersonen) umsetzen. Außer-
dem werden mindestens vier weitere Kommunen bei der Planerstellung fachlich begleitet. Wei-
ter ist die Beratung und Unterstützung interessierter Kommunen bei der Antragstellung und 
Beauftragung von Biotopverbundplänen vorgesehen. Einen weiteren Schwerpunkt stellt die 
Vorbereitung und Umsetzung von geeigneten Biotopverbundmaßnahmen mit den Sondermit-
teln des Landes dar. Darüber hinaus wird der fachliche Austausch mit den zuständigen Insti-
tutionen (UM, LUBW, RPS) und mit den Biotopverbund-Fachkräften fortgeführt. 
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Aufgrund einer familiär bedingten Teilzeitbeschäftigung (80%) des Geschäftsführers ab Mitte 
2024 wird im Bereich der Öffentlichkeits- und Gremienarbeit (zum Beispiel die Anzahl der 
Pressemitteilungen und die Mitarbeit im Streuobstprojekt Sachsenheim) der Arbeitsumfang bis 
ca. Mitte des Jahres 2026 reduziert. 
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10 Haushalt und Finanzen 

10.1 Hinweise zur Finanzierung und zur Haushaltsführung  

Der LEV finanziert sich über Zuschüsse des Landes Baden-Württemberg und des Landkreises 
LB sowie über die Beiträge seiner Mitglieder, Spenden und Zuschüsse von Stiftungen. Die 
Personalkosten der drei Beschäftigten der LEV-Geschäftsstelle werden vollständig durch Zu-
schüsse des Landes und des Landkreises getragen. Die 20%-Stelle für die Assistenz der Ge-
schäftsführung in Person von Sandra Obele werden ebenfalls freundlicher Weise vom Land-
kreis getragen. Die variablen Sachkosten werden über die Mitgliedsbeiträge finanziert.  

Sowohl die Personalkosten als auch ein Teil der Sachkosten der LEV-Geschäftsstelle (Versi-
cherungsbeiträge, Kosten für Dienst- und Fortbildungsreisen, Kosten für Büromaterial über 
Katalogbestellung des LRA, Bewirtungskosten, Portokosten und Telefonkosten) werden zu-
nächst über den Landkreishaushalt abgewickelt und einmal jährlich rückwirkend für das vo-
rausgegangene Geschäftsjahr zwischen LEV und Landkreis abgerechnet. 

Der LEV LB verfügt nur über ein geringes eigenes Budget zur Durchführung von Landschafts-
pflegemaßnahmen. Deren Finanzierung erfolgt in erster Linie über entsprechende Fördermittel 
des Landes Baden-Württemberg im Rahmen der LPR, aber auch zunehmend durch öffentliche 
und private Stiftungen. Der LEV bereitet entsprechende Verträge und Aufträge nach LPR vor 
und berät seine Mitglieder sowie Vereine oder Privatleute bei der Antragstellung von LPR-
Mitteln. 

Darüber hinaus akquiriert der LEV im Rahmen von Projektanträgen weitere Finanzierungsmit-
tel. In diesem Zusammenhang hat der LEV 2023 zum vierten Mal einen allgemeinen Projekt-
mittel-Zuschuss des Landkreises zur Umsetzung satzungsgemäßer Aufgaben und Projekte in 
Höhe von jährlich 30.000 Euro erhalten. Die Mittelverwendung ist im folgenden Kapitel darge-
stellt. 

Außerdem darf der LEV durch den bereits erwähnten (Kap. 4.5) Projektzuschuss der Stiftung 
Umwelt- und Naturschutz der Kreissparkasse Ludwigsburg in den Jahren 2022 bis 2024 je-
weils 40.000 € für Trockenmauersanierungen in Landschaftspflegegebieten einsetzen. 

 

10.2 Jahresabschluss und Kassenbericht 2023 

Der Jahresabschluss 2023 ist in Anhang 2 aufgeführt. Demnach sind 2023 Gesamtausgaben 
in Höhe von 310.722,18 Euro entstanden, die zu 72,5 % (225.212.95  
Euro) aus Personalkosten und zu 27,5 % (85.509,23 Euro) aus Sachaufwendungen resultier-
ten. Letztere setzten sich zu rd. 79,3 % aus Kosten für Projekte des LEV zusammen und zu 
20,7 % aus Sachkosten der LEV-Geschäftsstelle (Büromaterial, Telefon, Dienstreisen etc.). 

Zum Jahresabschluss 2023 gibt es folgende wichtige Bemerkungen, die Sie in Anhang 2 ta-
bellarisch nachvollziehen können:  

• Der Jahresabschluss 2021 enthielt in der Bilanz einen Formelfehler 

• Aufgrund dieses Formelfehlers wurde der Übertrag für 2022 falsch berechnet 

• Die falsche Bilanz 2021 betrug 7168,19 €. Die nach Korrektur des Formelfehlers tat-
sächliche Bilanz betrug 5152,10 €.  

• Außerdem wurde die falsche Bilanz aus dem Jahr 2021 (7168,19 €) nicht korrekt ins 
Jahr 2022 übertragen. Es wurden als Übertrag nur 500 € wegen eines zusätzlichen 
Mitgliedsbeitrags angesetzt. Der tatsächliche Übertrag 2022 hätte aber wie erwähnt 
5152,10 € betragen müssen.  
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• Durch Behebung dieses Formelfehlers und des korrekten Übertrags von 2021 auf 2022 
ergibt sich eine Bilanz von 6495,14 € für das Jahr 2022, welche nun wiederum den 
korrekten Übertrag für das Jahr 2023 bildet. 

• Die Bilanz für das Jahr 2022 fällt damit um + 4.653,09 € besser aus, als bisher berech-
net.  

Die Aufteilung der Kosten für die einzelnen LEV-Projekte, für die 2023 zum vierten Mal auch 
die Landkreisförderung für LEV-Projekte in Höhe von 30.000 Euro/Jahr zur Verfügung stand 
ist in Tab. 8: Übersicht über die Kosten der Projekte des LEV im Jahr 2023  
(markiert: vom Landkreis finanzierte Projekte) dargestellt. Die darin braun hinterlegten Beträge 
sind über die LEV-Projektmittel des Landkreises finanziert worden. Von den zur Verfügung 
stehenden 30.000 Euro sind insgesamt 29.212,34 Euro (97,5 %) für entsprechende Projekte 
und Maßnahmen verwendet worden. Die Förderung für den Streuobstpädagogikunterricht an 
Grundschulen in Höhe von rund 10.800,00 Euro (Projekt 4) wurde vom Landkreis zu 2/3 finan-
ziert. Außerdem wurden Trockenmauersanierungen in Landschaftspflegegebieten im Umfang 
von rund 38.500,00 Euro durch die Förderung der Stiftung Umwelt- und Naturschutz der Kreis-
sparkasse Ludwigsburg und des Landratsamts, Fachbereich 22 (Umwelt) umgesetzt. Die üb-
rigen Projektkosten in Höhe von 755,00 Euro wurden über Mitgliedsbeiträge finanziert.  

 

 

Projekt / Zweck Betrag in € 

    
Schnittgutsammelaktion Großbottwar 2023 (50%-Anteil LEV) 1.258,37 

Schnittgutsammelaktion Pleidelsheim 2023 (50%-Anteil LEV) 1.871,20 

Schnittgutsammelaktion Marbach/Rielingshausen 2023 (50%-Anteil LEV) 908,34 

Summe Projekt 1 "Schnittgutsammelaktion in Streuobstgebieten" 4.037,91 

    
Erneuerungsschnitte an Streuobstbäumen in naturschutzfachlich bedeutenden Streu-
obstgebieten Vaihingen/Roßwag, Gewann „Fliegaus“ inkl. Mistelschnitt an 93 Streu-
obstbäumen und Vorkonzentrieren 

3.151,68 

Abräumen und Entsorgung  1.628,50 

Erneuerungsschnitte an Streuobstbäumen in naturschutzfachlich bedeutenden Streu-
obstgebieten Sachsenheim/Ochsenbach, Gewann „Aschbachweg“. Inkl. Mistelschnitt 
an 47 Streuobstbäumen 

2.374,05 

Abräumen und Entsorgung  595,00 

Summe Projekt 2 " Erneuerungsschnitte an Streuobstbäumen in naturschutzfach- 
lich bedeutenden Streuobstgebieten  

7.749,23 

    

Lichtacker-Projekt Steinheim 800,86 

Lichtacker-Projekt Marbach 123,75 

Lichtacker-Projekt Ingersheim 348,00 

Lichtacker-Projekt Erdmannhausen 209,20 
Saatgutbeschaffung „Weißklee Untersaat Nemuniai“ für Bio-Lichtacker in Erdmannhau-
sen (50%) 50 kg 

394,09 

Saatgutbeschaffung „Blühbrache Vielfalt“ zur Anlage von mehrjährigen Brachen, Bayri-
sche Futtersaatbau 

123,54 

Saatgutbeschaffung „Blühbrache Vielfalt“ zur Anlage von mehrjährigen Brachen GLÖZ8 
50 kg, Sämerei Jehle 

306,45 

Saatgutbeschaffung „IfAb-Mischung“ Untersaat Lichtäcker 2023/2024, Camena Samen 358,62 

Saatgutbeschaffung „Lebensraum I Tübingen“ zur Anlage von mehrjährigen Brachen 
GLÖZ8 

3.845,25 
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Projekt / Zweck Betrag in € 

Material für Schilder - Feldbrüterprojekt 19,80 

Markierstäbe für Lichtacker Untersaat 69,50 

Summe Projekt 3 Lichtäcker, Saatgutbeschaffung, und Material für Schilder für 
"Lebensraumaufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co." 

6.599,06 

    
Flattichschule 513,26 

Grundschule im Löscher 746,56 
Gemeinschaftsschule  
(GMS) Sachsenheim 373,33 

Hanfbachschule Möglingen 1.104,00 

Bartenbergschule Kleinglattbach 444,00 

Grundschule Höpfigheim 489,33 

Grünlandschule Geisingen 746,56 

Friedensschule Ludwigsburg 480,00 
Kreuzäcker Grundschule  
Ottmarsheim 320,00 

Osterholzschule Ludwigsburg 960,00 

Grundschule Hochberg 880,00 

Grundschule Hochdorf 373,28 

Schule am Steinhaus 279,96 

Grundschule Erligheim-Hofen 160,00 

Schule am Kreuzbach/Grundschule Aurich 560,00 

Kelterschule Neckarrems (Neckargröningen) 720,00 

Landern-Grundschule 552,00 

Roßwager Grundschule 480,00 

Jakob-Löffler-Schule  600,00 
Summe Projekt 4 „Die Streuobstwiese – Unser Klassenzimmer im Grünen“ 10.782,28  

  
Saatgutbeschaffung „Frischwiese“ UG 11 gebietsheimisch, Rieger-Hofmann zur Anlage 
von artenreicher Wiese in Korntal-Münchingen 

153,78 

Nachpflege/Entfernen der Brombeersukzession vor Bodenvorbereitung und Einsaat, 
Kachler GbR 

184,20 

Summe Projekt 5 Wiederherstellung Streuobstwiese „Leinfeldgäßle“ Korntal-
Münchingen“   

337,98 
 

  

Trockenmauersanierung in Landschaftspflegegebieten, Sachsenheim-Ochsenbach in 
Summe 43,37m² Ansichtsfläche 

38.436,14 

Summe Projekt 6 "Trockenmauersanierung in Landschaftspflegegebieten“  38.436,14 

Gesamt 67.942,60 

Tab. 8: Übersicht über die Kosten der Projekte des LEV im Jahr 2023  
(markiert: vom Landkreis finanzierte Projekte) 

 

Den Ausgaben in Höhe von 310.722,18 Euro standen Einnahmen in Höhe von 322.336,47 
Euro gegenüber. Diese setzten sich zusammen aus Mitgliedsbeiträgen in Höhe von 11.875,00 
Euro, Personalkostenzuschüssen des Landes in Höhe von 190.750,80 Euro und des Land-
kreises 34.462,15 Euro, sowie 9.696,00 Euro Sachkostenpauschale für die BV-Stelle, Spen-
den von 251,90 Euro, der Holzspende von 551,00 € für das Landkreisfeschd, Projektmittelzu-
schüssen des Landkreises von insgesamt 29.241,28 Euro + 3.843,61 € und 34.592,53 Euro 
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der Stiftung Umwelt- und Naturschutz der Kreissparkasse Ludwigsburg und einem Übertrag 
von 6.494,15 € (nach der korrigierten Bilanzierung der Jahre 2021 und 2022 aus dem Vorjahr, 
siehe Anhang 2). 

Aus der Bilanz von Einnahmen und Ausgaben ergibt sich für 2023 ein Überschuss von 
11.614,29 Euro.  

Die Personalkosten und ein Teil der Sachkosten des LEV wurden während des Geschäftsjah-
res 2023 zunächst über den Haushalt des Landkreises LB abgewickelt. Die Kostenerstattung 
des LEV an den Landkreis für das Geschäftsjahr 2023 ist in Abstimmung mit dem Fachbereich 
60 des Landratsamtes Ludwigsburg erfolgt. Am 03.05.2023 wurden 203.965,42 € an den 
Landkreis überwiesen. Das entspricht der Summe von insgesamt 238.427,57 € (225.212,95 € 
Personalkosten + 13.214,62 € Sachkosten) abzüglich des im Kreistagsbeschluss vom 
17.07.2015 enthaltenen Personalkostenanteils (Abmangelzuschuss) des Landkreises in Höhe 
von 34.462,15 €. Die Kostenerstattung an den Landkreis ist demgemäß am 03.05.2023 erfolgt. 

Personalkosten (P) Sachkosten Land-

kreis (S) 

Summe P + S Abmangelzu-

schuss 

Überweisungs-

summe 

225.212,95 € 13.214,62 € 238.427,57 € 34.462,15 € 203.965,42 

 
Am 25.06.2023 wurden die Kassenführung und der Jahresabschluss 2023 von den Rech-
nungsprüfern des LEV – Herrn BM Bernhard und Herrn BM Eiberger – geprüft. Die ordnungs-
gemäße Kassenführung wurde bestätigt. 
 

 

 

 

10.3 Haushaltsplan 2024 

Der in Anhang 3 dargestellte Haushaltsplan 2024 wurde in der Mitgliederversammlung am 
05.12.2023 beschlossen.  

Es sind Ausgaben in Höhe von 359,708.02 Euro geplant, die sich aufteilen auf von der Perso-
nalabteilung des Landratsamtes vorausberechnete Personalkosten in Höhe von 249.379,02 
Euro (69,3 %), geplante Sachkosten für die LEV-Geschäftsstelle in Höhe von 18.329,00 Euro  
(5,1 %) sowie Mittel für Projekte und Landschaftsmaßnahmen des LEV in Höhe von 92.000,00 
Euro (25,6 %).  

Die vorgesehenen Ausgaben werden gedeckt durch Einnahmen aus den Beiträgen der LEV-
Mitglieder, dem Personal- und Sachkostenzuschuss des Landes, dem Personalkosten, Sach- 
und Projektmittelzuschuss des Landkreises und Spenden von Stiftungen.  

Die für LEV-Projekte geplanten Kosten von insgesamt 92.000,00 Euro werden finanziert durch 
die LEV-Projektmittel des Landkreises in Höhe von 40.000 Euro, einen bewilligten Projektan-
trag bei der Stiftung „Umwelt- und Naturschutz“ der Kreissparkasse Ludwigsburg zur Sanie-
rung von Trockenmauern in der Höhe von 40.000,00 Euro, wovon 4.000,00 Euro das Landrat-
samt (FB 22) und 36.000 Euro die Stiftung trägt. Zuletzt werden die nicht für die Sachkosten 
aufgewendeten Mitgliedsbeiträge in Höhe von 3000,00 Euro für Projektumsetzungen einge-
plant. 
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Anhang 1: Umsetzungsübersicht Arbeitsprogramm 2023 
(durchgestrichen: konnte nicht umgesetzt werden; unterstrichen: zusätzliche Aufgabe) 

1. Arten- und Biotopschutzmaßnahmen nach Teil B der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) im 
Rahmen des Kreispflegeprogramms (vorbehaltlich der verfügbaren Mittel) 

• Unterstützung der unteren Naturschutzbehörde bei der Umsetzung des Kreispflegeprogramms 
(KPP, Jan.-Dez. 2023) 

a. Organisation/ fachliche Prüfung/ Aufstellung der KPP-Planung im Allgemeinen 
(Dez./Jan.) 

b. Fachliche Begleitung/ Unterstützung der UNB bei der Umsetzung von Aufträgen im 
Rahmen des KPP (Jan.-Dez.) 

c. fachliche Begleitung / Unterstützung von LEV-Kommunen und Vereinen bei der Um-
setzung von beantragten Maßnahmen im Rahmen des KPP (Jan.-Dez.)  

• Unterstützung des Regierungspräsidium Stuttgart bei der Umsetzung von Pflegemaßnahmen 
in NSG sowie im Rahmen des Artenschutzprogramms (ASP) 

2. Verträge nach Teil A der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) (Vertragsnaturschutz) 

• Unterstützung der UNB bei der Verlängerung von neun in 2023 auslaufenden fünfjährigen 
LPR-Verträgen in Zusammenarbeit mit unterer Naturschutz- und Landwirtschaftsbehörde 
(Kontrolle der ökologischen Wirksamkeit, ggf. Anpassung der Vertragsinhalte etc.) 

• Akquise und Vorbereitung von Neuabschlüssen fünfjähriger LPR-Verträge 

3. Umsetzung von Natura 2000 

• Mitwirkung beim RPS-Projekt „Zielkonzeption günstiger Erhaltungszustand von Offenland-Le-
bensraumtypen“ (Natura 2000-Regionalisierung): Verlustflächen von Mageren Flachland-Mäh-
wiesen (LRT 6510) in Natura 2000-Gebieten 

• Fachliche Begleitung des FFH-Mähwiesen-Spenderflächenprojektes des RPS im NSG „En-
zaue bei Roßwag“  

• Akquise und Vorbereitung neuer Verträge nach LPR A sowie Aufträgen nach LPR B zur Um-
setzung der vorliegenden Natura 2000-Managementpläne (MaP) „Enztal bei Mühlacker“, „Un-
teres Remstal und Backnanger Bucht“, „Stromberg“ und „Strohgäu und unteres Enztal“ 

• Unterstützung und fachliche Begleitung der Stadt Markgröningen und der UNB bei der Erneu-
erung des Schäfervertrags, u.a. im Zusammenhang mit der vom LEV empfohlenen Wiederho-
lungskartierung des LRT 6212 im Zuge der Biotopverbundplanung.   

4. Ausbau des funktionalen Biotopverbunds im Offenland 

• Bearbeitung von allgemeinen Anfragen zum Ausbau des landesweiten Biotopverbunds, zu 
kommunalen Biotopverbundplänen, Beratung bei der Erstellung von Leistungsverzeichnissen, 
Beantragung der Förderungen über die Landschaftspflegerichtlinie und speziellen Biotopver-
bundmaßnahmen. 

• Beratung und fachliche Begleitung bei der Erarbeitung von neun für 2023 vorgesehenen kom-
munalen Biotopverbundplänen in 13 Kommunen [Steinheim (Murr) / Murr; Remseck (Neckar); 
Markgröningen; Bönnigheim / Erligheim / Kirchheim (Neckar); Gemmrigheim; Erdmannhau-
sen; Hemmingen / Schwieberdingen; Möglingen; Mundelsheim] 

• Beratung und fachliche Begleitung der Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen aus den 
abgeschlossenen Konzeptionen in den LEV-Mitgliedskommunen Ingersheim (BVK), Korntal-
Münchingen (BVK) und Pleidelsheim (BVP). Nachbeauftragung und Begleitung des Fachplans 
„Gewässerlandschaften“ 

• Planung und Vorbereitung von Biotopverbundmaßnahmen in prioritären Schwerpunktberei-
chen innerhalb der Biotopverbund-Fachplankulisse im Landkreis Ludwigsburg 

• Organisation einer/mehrerer Informationsveranstaltung/en zur Akquise weiterer Kommunen 
für die Beauftragung von Biotopverbundplänen in 2023 
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• Regelmäßige Kooperation und Erfahrungsaustausch zur Umsetzung des funktionalen Bio-
topverbundes mit anderen Landschaftserhaltungsverbänden (vor allem im RB Stuttgart), 
Landkreisen, dem RPS und dem Umweltministerium  

• Erstellung eines Umsetzungskonzepts und eines Tätigkeitsberichts über den kreisweiten Bio-
topverbund inkl. Aktualisierung der Fachplankulisse 

5. Projekte zur Erhaltung von Trockenmauer-Terrassenweinbergen 

• Organisation eines Trockenmauer-Workshops in Kooperation mit der Lehr- und Versuchsan-
stalt für Gartenbau (LVG) Heidelberg (Juni 2023) 

• Konzeption und Umsetzung von Trockenmauersanierungen in ehemaligen, naturschutzfach-
lich wertvollen Terrassenweinbergen, welche durch Landschaftspflegemaßnahmen offenge-
halten bzw. gepflegt werden (Umsetzung des in 2021 bewilligten Projektes „Trockenmauersa-
nierung in Landschaftspflegegebieten“ der Kreissparkassenstiftung). 

6. Projekte und Aktionen zur Erhaltung von Streuobstwiesen 

• Koordinierung und Weiterführung des Streuobstpädagogik-Förderprojektes „Die Streuobst-
wiese – Unser Klassenzimmer im Grünen“ an Grundschulen im Landkreis 

• Organisation der dezentralen Sammlung von Streuobst-Schnittgut in bis zu drei LEV-Mit-
gliedskommunen (März/April 2023) 

• Vorbereitung und Beauftragung von naturschutzfachlichen Erstpflege- und Revitalisierungs-
maßnahmen an Streuobstbäumen in naturschutzfachlich bedeutsamen Streuobstgebieten 
(vorrangig in Natura 2000-Gebieten)  

7. Artenschutzprojekte 

Koordinierung und Weiterführung des landkreisweiten Kooperationsprojektes „Lebensraum-
aufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co.“:  
- Durchführung von bis zu drei lokalen Informationsveranstaltungen 
- Akquise weiterer Landwirte als Projektpartner für die Anlage von Blühbrachen und  
  Vorbereitung entsprechender LPR-Verträge 
- fachliche Betreuung der vorhandenen Vertragspartner und -flächen 
- Erweiterung des Maßnahmenportfolios durch einjährige Lichtäcker (LEV-Projektmittel  
  des Landkreises) 

- Saatgutbereitstellung für mehrjährige GLÖZ8-Brachen innerhalb der Offenlandbrüterkulisse 
des Landkreises 

• Organisation der Weiterführung des landesweiten Rebhuhn-Monitorings im Landkreis Lud-
wigsburg gemeinsam mit LJV und Wildforschungsstelle (WFS) 

8. Fachliche Beratung der LEV-Mitgliedskommunen und -Mitgliedsverbände  

• Unterstützung bei der Planung und Organisation von Pflegemaßnahmen sowie  
Akquise entsprechender Fördermöglichkeiten 

• Entwicklung gemeinsamer Naturschutz- und Landschaftspflegeprojekte 

9. Kooperation und Netzwerkarbeit 

• Organisation und Durchführung einer Fachexkursion mit dem Arbeitskreis Umwelt der Land-
tagsfraktion Bündnis90/Die Grünen im Naturschutzgebiet Leudelsbachtal 

• Durchführung eines Landschaftspflegetages in Kooperation mit einer Mitgliedskommune (Ok-
tober 2023) 

• Mitwirkung im Fachbeirat der Streuobstinitiative „Sachsenheim“ 
• Mitwirkung im Fachbeirat der AG Rebhuhn in Remseck (u.a. zur Entwicklung der Beschilde-

rung in der Wildschutzzone) 

• Teilnahme und Mitwirkung an Informations- und Öffentlichkeitsveranstaltungen von LEV-Mit-
gliedern und Kooperationspartnern 
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• regelmäßige Zusammenarbeit und fachlicher Austausch mit Fachbehörden und  
-institutionen (z.B. Dienstbesprechung vom UM zur LPR) 

• Teilnahme und Mitgliedschaft des Geschäftsführers an Gremiensitzungen des VDI-Ausschus-
ses 4350 für „Biodiversitätsschonende Mähtechnik im Straßenbegleitgrün“ 

10. Öffentlichkeitsarbeit und Naturbildung 

• Vorbereitung und Durchführung eines gemeinsamen Pressegesprächs von Kreisbauernver-
band, Naturschutzverbänden, Kreisjägervereinigung, LEV-Kommunen und des Landratsamtes 
zur Sensibilisierung der Bevölkerung hinsichtlich eines angemessenen Verhaltens in der freien 
Natur (Mai 2023) 

• Vorbereitung und Durchführung eines gemeinsamen Infostandes von FOGE und LEV, sowie 
einer Nistkastenbauwerkstatt beim Landkreisfeschd (Juli 2023) 

• laufende Aktualisierung der Homepage 

• bis zu drei LEV-Newsletter 

• anlassbezogene Pressemitteilungen zu LEV-Projekten, Infoveranstaltungen etc. 

• Teilnahme am „Spätlingsmarkt“ mit Infostand und Thementag: „Unverzichtbare Vielfalt: Insek-
ten und Landwirtschaft“ (Nov. 2023) 

11. Führung der Geschäftsstelle 

• Bearbeitung von allgemeinen Anfragen 

• Haushaltsführung 

• Vor- und Nachbereitung von zwei Vorstandssitzungen und der Mitgliederversammlung 

• Jahresabschluss und Geschäftsbericht 2023 

• Finanzplanung (Haushaltsplan) 2024 und Planung Arbeitsprogramm 2024 

12. LEV-Internes 

• Teilnahme an Fortbildungen und Fachveranstaltungen  

• Austausch mit anderen LEV (u.a. LEV-Landestreffen 2023, Vernetzung der Biotopverbund-
Botschafter/-innen im RB Stuttgart) 

• Wahrnehmung der Funktion als stellvertretender LEV-Sprecher im Regierungsbezirk Stuttgart. 
Vorbereitung und Teilnahme an mind. vier Besprechungen des landesweiten Sprecherteams 
(u. a. Besprechung mit Vertretern des Umweltministeriums zu aktuellen Fragestellungen). Be-
arbeitung von speziellen Anfragen aus LEV-Geschäftsstellen des RB Stuttgart.   
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Anhang 2: Korrekturangaben der Jahresabschlüsse 2021 und 2022   
 

 

Erläuterungen hierzu finden Sie im Fließtext Unterkapitel 10.2 
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Jahresabschluss 2023 
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Anhang 3: Haushaltsplan 2024  
       (gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung vom 05.12.2023) 

Dieser Haushaltsplan enthielt noch nicht die im Frühjahr 2024 korrigierten Bilanzen und 
Überträge der Jahr 2021 und 2022 (siehe Anhang 2) 
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Anhang 4: Übersicht des Kreispflegeprogramms 2023 
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Anhang 5: Arbeitsprogramm 2024 
(gemäß Beschluss der Mitgliedersammlung vom 05.12.2023) 

1. Arten- und Biotopschutzmaßnahmen nach Teil B der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) im 
Rahmen des Kreispflegeprogramms (vorbehaltlich der verfügbaren Mittel) 

• Unterstützung der unteren Naturschutzbehörde bei der Umsetzung des Kreispflegeprogramms 
(KPP, Jan.-Dez. 2024) 

a. Organisation/ fachliche Prüfung/ Aufstellung der KPP-Planung im Allgemeinen 
(Dez./Jan.) 

b. Fachliche Begleitung/ Unterstützung der UNB bei der Umsetzung von Aufträgen im 
Rahmen des KPP (Jan.-Dez.) 

c. fachliche Begleitung / Unterstützung von LEV-Kommunen und Vereinen bei der Um-
setzung von beantragten Maßnahmen im Rahmen des KPP (Jan.-Dez.)  

• Unterstützung des Regierungspräsidium Stuttgart bei der Umsetzung von Pflegemaßnahmen 
in NSG sowie im Rahmen des Artenschutzprogramms (ASP) 

2. Verträge nach Teil A der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) (Vertragsnaturschutz) 

• Unterstützung der UNB bei der Verlängerung von diversen in 2024 auslaufenden fünfjährigen 
LPR-Verträgen in Zusammenarbeit mit unterer Naturschutz- und Landwirtschaftsbehörde 
(Kontrolle der ökologischen Wirksamkeit, ggf. Anpassung der Vertragsinhalte etc.) 

• Akquise und Vorbereitung von Neuabschlüssen fünfjähriger LPR-Verträge 

3. Umsetzung von Natura 2000 

• Mitwirkung beim RPS-Projekt „Zielkonzeption günstiger Erhaltungszustand von Offenland-Le-
bensraumtypen“ (Natura 2000-Regionalisierung): Verlustflächen von Mageren Flachland-Mäh-
wiesen (LRT 6510) in Natura 2000-Gebieten 

• Fachliche Begleitung des FFH-Mähwiesen-Spenderflächenprojektes des RPS im NSG „En-
zaue bei Roßwag“  

• Akquise und Vorbereitung neuer Verträge nach LPR A sowie Aufträgen nach LPR B zur Um-
setzung der vorliegenden Natura 2000-Managementpläne (MaP) „Enztal bei Mühlacker“, „Un-
teres Remstal und Backnanger Bucht“, „Stromberg“ und „Strohgäu und unteres Enztal“ 

• Unterstützung und fachliche Begleitung der Stadt Markgröningen und der UNB bei der Erneu-
erung des Schäfervertrags, u.a. im Zusammenhang mit der vom LEV empfohlenen Wiederho-
lungskartierung des LRT 6212 im Zuge der Biotopverbundplanung 

4. Ausbau des funktionalen Biotopverbunds im Offenland 

• Bearbeitung von allgemeinen Anfragen zum Ausbau des landesweiten Biotopverbunds, zu 
kommunalen Biotopverbundplänen, Beratung bei der Erstellung von Leistungsverzeichnissen, 
Beantragung der Förderungen über die Landschaftspflegerichtlinie und speziellen Biotopver-
bundmaßnahmen 

• Bearbeitung und Umsetzung von diversen kommunalen Biotopverbundplänen in 19 Kommu-
nen: GVV Bönnigheim / Erligheim / Kirchheim (Neckar); Erdmannhausen; GVV Hemmingen / 
Schwieberdingen; Möglingen, Mundelsheim, Oberstenfeld, Ludwigsburg, Sachsenheim, Vai-
hingen/Enz, Walheim 

• Beratung und fachliche Begleitung der Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen aus den 
abgeschlossenen Biotopvernetzungskonzeptionen in den LEV-Mitgliedskommunen 

Ingersheim (BVK), Korntal-Münchingen (BVK) 

• Beratung und fachliche Begleitung der Umsetzung von Biotopverbundmaßnahmen aus den 
abgeschlossenen Konzeptionen in den LEV-Mitgliedskommunen Gemmrigheim,  GVV Stein-
heim (Murr) / Murr; Markgröningen; Pleidelsheim, Remseck am Neckar  

• Planung und Vorbereitung von Biotopverbundmaßnahmen in prioritären Schwerpunktberei-
chen innerhalb der Biotopverbund-Fachplankulisse im Landkreis Ludwigsburg 
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• Regelmäßige Kooperation und Erfahrungsaustausch zur Umsetzung des funktionalen Bio-
topverbundes mit anderen Landschaftserhaltungsverbänden (vor allem im RB Stuttgart), 
Landkreisen, dem RPS und dem Umweltministerium  

• Erstellung eines Tätigkeitsberichts über den kreisweiten Biotopverbund inkl. Aktualisierung der 
Fachplankulisse 

5. Projekte zur Erhaltung von Trockenmauer-Terrassenweinbergen 

• Organisation eines Trockenmauer-Workshops in Kooperation mit der Lehr- und Versuchsan-
stalt für Gartenbau (LVG) Heidelberg (Frühjahr/Sommer 2024) 

• Umsetzung der Konzeption „Trockenmauersanierung in Landschaftspflegegebieten“ mit Mit-
teln der Umwelt- und Naturschutzstiftung der Kreissparkasse Ludwigsburg (Projektlaufzeit: 
2022 bis 2024)  

6. Projekte und Aktionen zur Erhaltung von Streuobstwiesen 

• Koordinierung und Weiterführung des Streuobstpädagogik-Förderprojektes „Die Streuobst-
wiese – Unser Klassenzimmer im Grünen“ an Grundschulen im Landkreis 

• Organisation der dezentralen Sammlung von Streuobst-Schnittgut in bis zu drei LEV-Mit-
gliedskommunen (März/April 2023) 

• Vorbereitung und Beauftragung von naturschutzfachlichen Erstpflege- und Revitalisierungs-
maßnahmen an Streuobstbäumen in naturschutzfachlich bedeutsamen Streuobstgebieten 
(vorrangig in Natura 2000-Gebieten)  

7. Artenschutzprojekte 

• Koordinierung und Weiterführung des landkreisweiten Kooperationsprojektes „Lebensraum-
aufwertung für Rebhuhn, Feldhase und Co.“:  
- Durchführung von bis zu drei lokalen Informationsveranstaltungen 
- Akquise weiterer Landwirte als Projektpartner für die Anlage von Blühbrachen und  
  Vorbereitung entsprechender LPR-Verträge 

- Fortführung des Teilprojekts „Lichtäcker“ (LEV-Projektmittel des Landkreises) 
- fachliche Betreuung der vorhandenen Vertragspartner und -flächen 

• Organisation der Weiterführung des landesweiten Rebhuhn-Monitorings im Landkreis Lud-
wigsburg gemeinsam mit LJV und Wildforschungsstelle (WFS) 

• Unterstützung beim „Feuerwehrprogramm Amphibienschutz“ 

8. Fachliche Beratung der LEV-Mitgliedskommunen und -Mitgliedsverbände  

• Unterstützung bei der Planung und Organisation von Pflegemaßnahmen sowie  
Akquise entsprechender Fördermöglichkeiten 

• Entwicklung gemeinsamer Naturschutz- und Landschaftspflegeprojekte 

9. Kooperation und Netzwerkarbeit 

• Teilnahme und Mitwirkung an Informations- und Öffentlichkeitsveranstaltungen von LEV-Mit-
gliedern und Kooperationspartnern 

• Regelmäßige Zusammenarbeit und fachlicher Austausch mit Fachbehörden und  
-institutionen (z.B. Dienstbesprechung vom UM zur LPR) 

10. Öffentlichkeitsarbeit und Naturbildung 

• Laufende Aktualisierung der Homepage 

• Anlassbezogene Pressemitteilungen zu LEV-Projekten, Infoveranstaltungen etc. 

11. Führung der Geschäftsstelle 

• Bearbeitung von allgemeinen Anfragen 

• Haushaltsführung 
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• Vor- und Nachbereitung von zwei Vorstandssitzungen und der Mitgliederversammlung 

• Jahresabschluss und Geschäftsbericht 2023 

• Finanzplanung (Haushaltsplan) 2025 und Planung Arbeitsprogramm 2025 

12. LEV-Internes 

• Teilnahme an Fortbildungen und Fachveranstaltungen  

• Austausch mit anderen LEV (u.a. LEV-Landestreffen 2023, Vernetzung der Biotopverbund-
Botschafter/-innen im RB Stuttgart) 
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Anhang 6: Pressespiegel (Auswahl) und Infoflyer für Öffentlichkeitsarbeit 
 

 

 
 

Presseartikel in der Vaihinger Kreiszeitung zum Offenlandbrüterprojekt am 08. April 
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Artikel in der Stuttgarter Zeitung vom 27. Mai zur Bürgersensibilisierung 
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Presseartikel zur Bürgersensibilisierung in der Bietigheimer Zeitung vom 27. Mai 
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Presseartikel zu Lichtäckern in der Bietigheimer Zeitung vom 18. August. 
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Presseartikel zu Lichtäckern in der Ludwigsburger Kreiszeitung (LKZ) vom 15. August. 
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Artikel in der LKZ vom 08.10.2023 zum Landschaftspflegetag 
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Flyer zum Landschaftspflegetag mit Programm und Anfahrtskizze  
(auf der Rückseite, hier nicht abgebildet) 
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Flyer des Thementags mit Programm  
(auf der Rückseite, hier nicht abgebildet) 
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